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¶ Ain maiſterlichs bůchlin det kreütrt 
geſamelt durch Johãnem Tallat võ 
vochenberg in der weitberůmten vni⸗ 
uerſitet zů wienn bey dem aller erfarni⸗ 
ſten mañ der ertzney doctoꝛ Schꝛick. 


¶ In gottes namen amen. Als der fürſt aller natürllchẽ 
maiſter Ariſtotiles ſpꝛicht ye gemainer ain gůt ding 

ye goͤtlicher vnd beſſer es iſt. Wañ als Salomon ſpꝛicht 
Eccł. xx. Ain haimlicher ſchatz vnnd verboꝛgne kunſt 


gebent nyemant vil frucht. Auch ſpꝛicht Ariſtotiles das 
ain yetlich ding begert ſein ke 


en zů behalten. 

o aber manigerlay ſiechtagen vnd gebꝛechen des men 
ſchen leib ʒů ſteend dardurches fein weſen verlieren iſt. 
wo im got der almãchtig nit beſunder friſtinng wid gibt 
mit ſeiner goͤtlicher genad. Oder im natürlich ʒů ſenden 
iſt ertzney fo dann got derherr manigerlay krafft vnnd 
gůth in kreũtern . ſtainen.· waſſern. vnd in andern 
feinen geſchoͤpfften geſchaffen hat. damit fein almãch⸗ 
tigkayt vnd gůthait erſcheinet. vnd auch die kranckhay 
ten vnd ſiechtagen der menſchen damit vertriben werdẽ 
mag aber der gemain m durch armůt oder ferrin 
des wegs nit alweg bey im haben maiſter der ertzney 
Mierumb ſol ain ſoͤlicher menſch zůflucht habẽ zů diſem 
bůchlin mit dem das die gemain gůthart deſter weiter 
auß gebꝛait werd darjnn er dañ vindet bewärt lünſt wi 
der vil ſiechtagen vnd gebꝛechen ſo dann der menſch an 
feinem leib hat dem alſo geholffen wirt. Vud das dann 
ſoͤliche kunſt vnd ertzney deſter boͤlder gefunden werd. ſo 
merck die oꝛdnung des A be. 

NM) 


¶ Alſo ſolt du den magen erwermen⸗ 
Bꝛotanum. Stabwurtʒ mit wein vnd zucker 
+ geſoten vnd getruncken machet ain warmen 
magen der erkalt iſt von dem ſchleim. auch feis 
bꝛet es den frawen ir ſucht menſtrum genant· Item ſtab 
wurtz gepuluert vnnd mit wein getruncken bꝛingt den 
frawen ir zeit. menſtruũ ze Item der rauch von 
ſtab vertreibt die ſc 
ſcoꝛides. Item ab ſtabwurtz getrun cken iſt gůt dem der 
ebi ee Ga er 
pꝛicht wo man ſtabwurtz hin ſtreüet da beleibt kain ver 
gifftes thier vnd woͤlches da heleibt das ſtirbt. Item ol 
von ſtaß wut gemacht vnd damit vnder dem nahel 
geſchmirbet macht harnen. 
N ¶¶ Dem das har auß felt. 


¶ Abſintheum Wermůt geſoten in laug mit ſtaßwurtz 


damit das haubt gewaſchen iſt gůt wider das har auß 
fallen allopicia genant. 
¶ Itẽ auß klawen ʒůpuluer gebꝛant das gemiſchet mit 
waichem pech iſt gůt wañ man das haubt damit ſalbet 
l Für die gelſu cht. 
¶ Item wer wermůt ſafft trincket ʒehentag nach einan . 
der auff ain mal. iiij. quintlin mit zucker vermiſchet der 
vertreibt yctericiam. das iſt die gelſucht + Auch ſo wert 
es der waſſerſucht. | 
¶ Wiltu ain ſtůlgang machen. 


© 5 


( Item nim wermůt vnd hoͤnig oder zucker vnd neüß 


es ſo kumpt der ſtůlgang Aber wermůt mit eſſich vund 

wein geſtelt den ſtůlgang. Platearuus ſpꝛicht . das wer⸗ 

můt ain widerwartig natur hab das ſy laxiert vnd ſtop 

piert darum ſo bedarff ſy aines zůſatze - 
a ij ij 


langen in dẽ hauß ſpꝛicht Dia | 


Nymwar Auicenna 


eu en, c 8 


PD a Zu rn a 2 * rere 2 a TV Tee cl a 
— r 


I Wiltu clar augen machen 
¶ Item nim wermůt vñ ſtoß ſy zů ſaffr vñ miſch hoͤnig 
daͤrein vnd ſtreich es an die augen. DEE: ua 
11.45 ¶ Alſo hilff dem krancken magen 
¶ Item nim wermůt geſoten mit baumoͤl vñ beſtreich 
den bauch damit · das hilfft dem kraucken magen vnd 
der boͤſen leber. Sy vertreibt alle ding in dẽ magẽ. Auch 
macht ſy ain wolſchmeckenden mund vnd vertreibt die 
würm in den oꝛen⸗ ar | 
Bere: ¶ Für die fallenden ſucht. 8 
¶ Apoplexia. Meüß wein vñ triax mit feyſte derhoden 
von ainem biber vnd rautten zů ſamen geſoten iſt gůt 


dar für | RN | 
¶ Wie man die würm vertreiben ſol. 
¶ Allium. Rnoblach geſoten mit eſſich vnd getruncken 
mit hoͤnig waſſer genant mulſa vertreibt die würm in 
dem bauch. ¶ Kür die lenden wee 
¶ Item Pictagoꝛas ſpꝛicht das knobloch geſtoſſen mit 
coꝛiander vnd wein gemiſchet iſt gůt dar für. 
( Für die waſſerſucht Wide 

¶ Item Diaſcoꝛides ſpꝛicht wer die waſſerſucht hette die 
von kalter materi kam genant Ipoſtirca der nem knob⸗ 
loch vnd centauren vnd ſyed die in wein vñ trinck es. 

. ür das haubt wee. er 
¶ Item knobloch mit bonen geſoten vnd geſtoſſen vnd 
darʒů eee e oder maſamenoͤl vnd ain ſalb 
darauß gemacht die ſtreich an den ſchlaff iſt gůt für das 
haubt wee. ¶ Were boͤß miltz hett. 
¶ Agrimonia. Agrimoni vñ hirßungen in eſſen genoſ⸗ 
ſen ſterckt das miltz. Itẽ ir wurtz geſoten in wein iſt gůt 
den erlamten gelidern . Je Galienus ſpꝛicht ſy ſey gůt 


in eſſen für den krebs vnd ander vnſcübꝛilayten des leib 
¶ Für den ſtain. 

¶ Apiũ. Eppich ſamen gepuluert vñ eingenõmen mit 
rãtich waſſer macht faſt wol harnen vñ erbꝛicht den ſtein 
in ð lenden vñ blater· Itẽ Galienſpꝛicht welche frawen 
e gi die ſollen eppih ſamen meiden. wañ dauon 
werdẽ vi a en an des kindes leib. Itẽ Diaſcoꝛi 
des ſpꝛicht dz eppi De 
Zee frawen die kinð ſeügen ſollent nit nieſſen võ eppich . 
¶ Apiũ ſilueſtre Wild eppich ich rat man gang des müſ 
ſig. wañ alle vergiffte thierthůnd geren ir gifft vñ natur 
darauff vñ wachſen geren bey den faulen waſſern. 
¶ Apium ruſticum. Pauren eppich genant den ſtoß vñ 
miſch in mit wein vñ waſch die kalte haut damit ſo wirt 
ſy natürlich hay. 
¶ Apiũ emoꝛꝛoidarũ. Feicht blatern eppich das iſt gůtt 
wañ man die wurtz doͤꝛꝛet vñſy zů puluer ſtoſſet on thůt 
das in VPV al» 
les wee. ¶ Für das keichen. 
¶ Ariſtologiarotunda. Nim holwurtz vnd ain wenig 
entzian vnd lac keriz vnd miſch das mit hoͤnig vñ mach 
darauß ain miſchung genant electuariũ vñ neüß das es 
hilfft. Itẽ holwutz genoſſen vertreibt den frawen ſecundi 
nã.· das iſt die ander geburt. auch iſt ſy gůt wañ die fraw 
en linden wöllen, Itẽ holwurtz gepuluert vñ mit hoͤn 
gemiſcht iſt gůt wið faulung des munds vñ zeen flei 7 

. Für den kurtzen atem. 
¶ Itẽ oſterlucey gepuluert vñ gemiſcht mit Big wafſ⸗ 
ſer vñ das getruncken benimpt aſma das iſt das keichen 
vnd raumet die bꝛuſt vnd lengert den atem. 
¶ Da ich ain menſch gebꝛennet hat N 

ij 


a ij 
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¶ Altea. Vbiſch wurtz geſoten vnnd gelegt da ſich an 
menſch gebꝛennet har zeůcht auß groß hit. Vñ die men. 
ſchen die gebꝛochen ſind ſoͤllen ſy fast b⸗auchen den ſamẽ 
eee vd ig 


| ů gůten zenen. 

¶ Item Vbiſch wurtz geſoten mit eſſich vnd den mund 
mit gewaſchen macht gůt ʒeen vn benimpt den ſchmer 
sen des zan fleyſchs. | 
¶ Accetoſa vel accedula. Sauerampffer mit wein ger 
teuncden oder ſtãtigk lich eee 
ſeʒ Ictericiã genant ʒů latein. Item Plinius ſpꝛicht dz 
auß wurtz alle krafft hab was die ſauerampffen. 
| Für die ſucht menſtruũ genant- | 
¶ Item empfren ſamen mit wein getruncken geſtelt den 

ß. ¶ Erleüchtung der augens 
Nim e e e ſtreich es vmb die augen 

es erleüchtet ſy. Auch vertreibt es die geſchwulſt der au⸗ 
gen · Item empfren machen den menſchen luſtig zůeſſen 

¶ Was den frawen kranckhayt being. 

¶ Annetum · Dillen geſoten vñ mit ʒucker gemiſeht mit 
oͤl vnd wein iſt faſt gůt der můter . vnd nimpt hin ſecun 
dinã vñ bꝛingt den frawen ir kranckhait des getruncken 
auff. ij. quintlin. ¶ Für die feigblatern. 
¶ Item dillen ſam vud neſſel ſam aius als vil als des an 
dern vnd darunder gemiſchet methoͤnig vnd darauß ge 
machet ain pflaſtet hailet die ſeigblatern. Item Plini⸗ 
e dillen wurtz geſoten vnnd gelegt auff die augen 

simgedieBigdaranß. Item dillen geeſſen ſterckt den 
magen vnd das hirn. Item dillen geſoten in waſſer iſt 
gut den frawen wider das wee der muͤter. 

(Was den mannen iren ſamen meres 


( Aniſum. E niß in ſpeyß genoſſen bꝛinget kegirde den 

frawen vnnd den mannen merct es den ſamen. Item 

eniß machet gůt hitz der leber vnnd machet wol dcůen vñ 
Wie man ain ſchoͤn antlütz mach. 

¶ Aarona. Nim aron wurtzen gepuluert vñ ſiſch bain 

genant oſſepie vnd bley weiß yegliches ain lot mitroſen 

waſſer gemiſchet vñ waſch das ant lütz damit. Item 


aron wurtz gepuluert vnd in erbiß bꝛů suchen macht 


den ftülgang, ¶ Für die gelſuc | 

¶ Attriplev. Der ſam von malten gemiſchet mit Beni 

waſſer genant mulſa on getrũcken vertreibt die gelſucht 

e ene ebꝛeſten haben an der můter die ſol 
1 malten legen af den bauch fo ſtilletes die můter 


¶ Für faul fleiſch im mund. 


| erg meh oder ſaurer klee das ſafftda⸗ 


uon hailet alle boͤſeblatern in dem mund. Vnd die fiſtel 
in dem mund mit allun waſſer gemengt. Itẽ das kraut 
eſotẽ mit wein vnd den mund gewaſchen benimpt dz 
fallfleſch nurmitra vermengt. ee eee 
haiſſer natur ſind. vnnd iſt nit gůt denen die kalter natur 
ſind. ¶ Wer ſich in wendig erkelt hat. 
¶ Aſarum. Trinck ab ð haſelwurtz ſy iſt gůt den waſſer 
ſüchtigen. vñ fiir die gelſucht. wañ man abir trinckt gů⸗ 
ten wein. Anch iſt ſy gůt für den viertãgigen feöser. Itẽ 
Johannes Meſue ſpꝛicht das haſclwurtz ſey zů ſenfftet 
purgierung des leibs mit kaßwaſſer vnnd amg waſſer 
gemiſcht. auch nimpt ſy hin dʒ ü berflüſſig flegma ſenff. 
digklich. Item Pliuims ſpꝛicht haſelwürtz iſt gůt den 
frawen zů irer kranckhait wann ſy bꝛingtes vnd macht 


wol harnen. wann ſy darab trinc lt. 


¶ Acoꝛus. Die wurtz der gelben 
ſer vnd das getruncken iſt gürfen 


— 


Wer flieſſend augen hab. . 
¶ Affodillus vel Agaricon. Nim gold wurtz vñ miſch 
ſy mit thucian vñ ſtreich es vmb die augẽ ſo vertreibt es 
die flůß. Itẽ gold wurtz mit wein gemiſcht vertreibt die 
gelſucht. Itẽ der ſam von den blůmen in wein gelegt vñ 
getruucken iſt faſt gůt für vergifft vñ mag kainen men 
ſchen kain ſchlang noch ſcoꝛpio ſehadẽ des ſelbigen tags 
wañ er dauon getruncken hat. Itẽ die blůmen mit wein 
gemiſchet vnd getruncken rainiget den magen. 

¶ Für das geſchwer vmb die pꝛuſt. | 
Igen een mit waſ⸗ 
ür den kalten ſiechtagen 
vnd für das geſch wer der bꝛuſt ʒů latein genant pleurcti⸗ 
ca. Item wen gepiſſen het ain ſchlang der gebꝛauch diſer 
wuttz in dem tranck vnd ſpeyß er geneiſt ʒů hand. Item 


wer Ae e 1 dem tůt 


uch der krampff nichts. Itẽ ſy iſt auch gůt wider die be 


ſtoppung des de mit wein geſoten on offt genützet 


ů friſchen wunden. 
¶ Ambꝛoſia vel ambꝛoſioua . HMirßwurtz oð lange gar⸗ 


ben oder wilden 1 gůt für die waſſerſucht on 0 


ſucht. auch ʒů allen friſchen wunden vñ wider dz gegi 
vñ alte ſchaden weñ man ambꝛoſianã nimt vñ ſchlůſſel⸗ 


blůmen vñ ſpꝛingwurtz yegliches ain lot cubeben ſamẽ 
ain quinti mit wein geſoten vñ mit zucker ſůß gemacht 


vñ dauon genoſſen iſt gůt für abnemung der ſpꝛachpa⸗ 


raliſis lingue. da mit den mund dick gewaſchenn + Diß 
tranck iſt auch gůt für den ſchlag war apoplexia. 


¶ Vertreibung des krebs. 


¶ Autos vel Roſmatinus. Roßmarein iſt gůt ʒů ma 


aſcoudes ſchꝛeibt Nim war ſy iſt gůt für 


die gelſucht. feigblatern. geſchwer. bauch wee. dünckel / 
nuß der augen. weñ man ſy ſeüdt in wein vñ darab trim 
cket . Item wer von hitz groſſen durſt leydet der ſoll ſein 


tranck miſchen mit waſſer da roſmarin jnn geſoten ſey 
vnd granatoͤpffel es hilfft on ʒwiſel. an 
¶ Weñ ainer frawen die můter her für gat 

¶ Accatia. Schlehẽſafft wert ain gãtz iar in ſeiner kraft 
vnuerſert· vnd wem der hinder auß gat. oder ainer fraw 
en die můter herfür gieng der ſol ſich beſtreichen mit ſchle 
e gat inen wider ein. Es machet auch den men 
ſchen kal vnd 7 an den enden daer nit geren har haben 
wil. Item es kůlet auch die ſchwerenden augen wann 
man es darumb ſtreicht. Nym war Pandecta ſchꝛeibt 
vil daun. | anne 
| ¶ Wie man ſoll den frawen den fluß ſtellen. 

¶ Anthera. Des gelſamlin in den roſen ſtillet den fraw⸗ 
en das menſtruum wañ es in waſſer mit wegbꝛait diſtil 
liert wirt vnd des getruncken. Itẽ mach ain puluer dar 
auß vnd neůß das in ainer hüner bꝛů machet ain gůten 
n een die flüß der feigblatern. 


em die lende wee thůt. 
¶ Aſtrens . Nim mayen wurtz vn ſeüd die in waſſer vñ 
trinck es ſo vertreibt es vil feüchtin vnd benimpt das len 
den wee. Auch reiniget es den frawen die můter genant 
matrix. alſo das ſy deſter boͤlder vñ baß emphahend den 
ſamen von dem mañ vnd berhafft werdent. Es iſt auch 
gůt dem haubt das ʒů vil feichtigkayt hat. 55 
. Wer ain geſchwer hab. 
¶ Abꝛebꝛanga . Nym das ſafft võ boberellen vñ ſtreich 
das auff geſchwer. Es iſt auch gůt wañ ain menſchjn⸗ 
wendig geſch wer hat.. 
» 


den ſiechtagen 


renne R 


dune BoBerellen geſſen des age 


wil gan dꝛey oder vier vngeuerlich iſt 


N 

ůt für das fůß wee genant Podogra 

177 ¶ Wer würm u den oꝛen hab 

¶ Auricula muris ſiue anagallus. Nim ſafft vs mauß 
oꝛen vñ laß das in die oꝛen ſo nimpt es das ſauſen darjñ̃ 
vñ treibt auß die würm in den oꝛen. Itẽ das ſafft in dem 
mund gehalten ſterckt das hirn. Es rainiget auch das 
haubt vñ die naßloͤcher. ¶ Kür den grind. 
¶ Auena · Ain pflaſter gemacht von h vnd mit 
loꝛberol gemengt iſt gůt für den grind. Itẽ haberbꝛey ge 
kocket mit eſſich iſt faſt gůt denen die dahaben großhiz 
Item habermel iſt gůt das antliʒ damit ſchoͤn vnd ram 


qů machen. wann es mit bleyweiß vermengt in waſſer 


geſoren vnd das anliz dame gew ſchen⸗ 
Er ¶ Wer ain boſen magen hab 
¶ Aſtromũ vel poꝛꝛũ caſti. Iß aſtlauch oder pꝛißlauch 
fo gewingſt du ainen gůten magen. Da ſpꝛechent etlich 
aller lauch geeſſen ſchade nit dann allain aſtlauch der iſt 
vnnutz zů eſſen. Itez aſtlauch ſollen die bꝛauchen die da 
beladen ſind mit ſebꝛes. 14 | 
Wer gifft geeſſen hab als ſpinnen. 
¶ Appolonatia · Nim ſchirling dz kraut grüen mit ſaltz 
vñ geſoten mit gůtẽ wein vñ neüß es ſo ergat das gifft 
on ſchaden · Item woͤlcher geſtochen wãr von ainẽ giff 
tigen thier der mach darauß ain pflaſter vnd leg es dar 
auff es hilfft · ¶ Für die fallenden ſucht. 
¶ Alchimilla. Das ſafft von ſynaw dꝛey moꝛgen nůch 
ker . ůt epilenticis das iſt den die den fallen 
A 


cken hand zwiſchem dem zaiger vnd dẽ daumen es hilfft 


en · darnach laß ain ader auff der lin 


RR 


. Woͤlche fraw das menſtruũ ʒů lang hat 
¶ Arboꝛ glandis. Bad ain frawen die lang hat den fl 
genant menſtruũ in aich in laub. oder bã ſy vnden auf 
damit. er vergat ir · auch die mittel rind an dem holtz ge 
Fe in waſſer vnd en 

ilfft · Vnd ſpꝛicht Serapio in dem bůch Agregarone 
das der aichelbaum vil gůter ding an imhabß. 

Wie man die wartzen vertre bz⸗ 

¶ Anacardus. Nim die frucht des baums pediculne ele 
phantis ſcilicet elephãten lauß genant vermiſcht mit h 
nig vñ leg ſy auff wartzen ſy vertreibte. Des gleich iſt ſy 
gůt für alle kranckhait des hirns. auch ſtercker ſy die ver 
nunfft vñ die ſyñ des mẽſchEẽ . ¶ Für den boͤſen hůſten. 
¶ Amigdalus . Sůß mandel geeſſen mithonig benimmt 
die leberſůcht · den hůſten vñ blůt ſpeyen. Itẽ ſůß mandel 

eeſſen meret mãnen vñ frawen ir natur genãt materia 
ſteamartg. Jeb mandel geſotẽ mit eſſich vñ roßoͤl 
vnd auff die ſtirnen gelegt als ain pflaſter benimpt das 
haubtwee. ¶ Für den augen fluß. 
¶ Aloe. Das gewakBenmievsBerafleroder endfelfeff t 
vnd geſtrichen vmb die augen Benimgt den fluß der au 
gen vnd ſcherpfft die ſynn. Item aloe benimpt aſmad 
iſt das keichen vnd raumer die bꝛuſt mit maſtix on ſaß 
holtz ſafft vermengt vnd genoſſen vnd hat vil ander na 
tur an im dauon vil maiſter ſchꝛeibent. 

¶ Sterckung des hertzes. 8 
¶ Aloes lignũ. Ain holtz. Auicẽna in dem bůch gen⸗ 
de viribus coꝛdis ſpꝛicht das es ſterck faſt wol das hertz 
vnd bꝛing dem menſchen gůt blůt. Item wer diſs holcz 
legt in wein auff ain halb lot vnnd laſt den ſteen über 
nacht den getruncken henimpt vil vnd groß kranelhen 
wi 


I 


N 


von dem menſchen dle dakõment von keltin h Beine 
ger menſteumm den awen. | 
¶ Wer wil han ein gůten atem 

( Aurnm. Wer gold in dem mund tregt dem en 
es ain gůten ea dem menſchen melan 
coley vnd boͤ Fe aff. 

¶ Argentũ. Silber ſterckt das hertz vñ machet gůt blůt· 

¶ Was die leüß toͤt auff dem haubt. 

¶ Argentũ vinũ · Nueckſilber getoͤt vnd gemiſchet mit 
roßoͤl nd 3 toͤttet die leß auff dem Ba vnnd 


¶ San 
Sade enen e 
halt das in dem mund benymzbt das ʒan wee. 

Saad it pfeffer vnd eſſich gemiſchet vñ damit 

ichen die ſueſſe 5 an alſo dz nichts in das aug 
ie fft on zweifel. ¶ Wer blüt ſpeyet. 
¶ Amidũ vel anulũ. rafft mel mit mandel milich be 
nimbt dz blůt ſpeyen vñ ſchi ffung der kelen. Itẽ krafft 
mel ain nacht in waſſer gelegt vñ geſotẽ mit ſůß mandel 
eine vernengri urge ren ð bꝛuſt 

Wer rote augen hab. 
¶ Antimoniũ· Das nym vñ nroßwaffergü ſamen es ma 
chet die augen lauter vñ nimpt di roͤtin hinweg 
¶ Wie man die würm toͤtten ſoll · 

¶ Armoniacũ . ain gũmi alſo genãt das nym vñ ñ miſch 
darunð ſafft võ wermůt vñ trinckes moꝛgens nůchter 
es toͤttet die würm im bauch. Item ain rauch gemachet 
võ armoniaco vñ aſa fetidavñ galbano yeglichs gleich 
vil vnnd die frawen damit gebaͤet vnden auff bꝛingt in 
menſtruũ. ¶ Werfaulung des munds hab. 
V 


des munds damit gewaschen 

Wer die fallende ſucht hab. 5 
¶ Ambꝛa. Nym ambꝛa vñ hirßhoꝛn yeglichs gleich vil 
vnd leg das auff glüent kolen vnd laß den rauch in hals 
hülfft faſt wol für die lranckheit epiientia. 

Wer rot har woͤl mache. 

¶ Alcamia. Das holtznym vñ puluer es vnnd miſch es 
mit eſſich vnd waſſer das law ſey vñ ſchmirb das har da 
mit es wirt rot. wiltu aber habẽ ſchwartz har ſo miſch dz 
puluer mul. ( Wer ain nagel ab etzen woͤl. 
¶ Areſenicũ. Nym ain gũmihaiſſet ſerapiũ von areſeni⸗ 
cũ ee eee pulueriſier die vñ miſch die mit 
nußoͤl vnd leg das auff gleich ainem pflaſter · der nagel 
gat dir ab on ſchaden · alſo das die zech bald darnach geo 
nee eee ab kẽmet. 

5 ¶ Für das keichen. 
¶ Accetũ . Eſſich warm getruncken benimbt dz keichen 
Vndthůt man ſaltz darein ſo iſt es gůt den tobſichtigen 
Vnd ſpꝛechent etlich maiſter waſi der eſſich vindet vol 
len magẽ ſo laxiert er. vindet er aber leren magen ſo ſtop 
piert er. ¶ Welches waſſer gůt iſfr. 
¶ Aqua. Vnder ten ſpꝛingenden waſſern ſind die beſten 
die da ſpꝛingent gegen der ſunnen auff gang. vñ gegen 
mittemtag . vnd die andern die da entſpꝛingent gegen ð 
ſunnen nidergang ſind boͤß vñbꝛingent vil krancl hayt. 

¶ Wer nit harnen mag. 

¶ Agaricũ. Nym ſtainbꝛuch vnd ſeůd die mit wein vñ 
ſeich es durch ein tůch vnd Far darunder ain halb lot 
agaricũ vnd gib das dẽ krancken mẽſchen. Iſt aber aga 
ric ʒů teütſch · annenſchwam. Itez wider die fiſtel num 
daz hunt inainem tigel vnd weunſtam vnd agaricũ 

vij 
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zů ſamen gepuluert mithoͤnig verrhennge in die fiſtel ge 
thon iſt 7 — 0 Bean er 
¶ Agnus caſtus. Wer dz kraut genant ſchaffmilich bey 
im hat oð den ſamen neüſt mit wein begert kain vnkeü 
ſch zů — wer die bleter ſamen oð blůmen 
in ſeinem bett hat der iſt ſicher dʒ in kain boͤſer will oder be 
gird der vnkeüſchait zůfellet. Itẽ diſer ſam vñ blům ge⸗ 
foren in waſſer vnd das gemãcht damit gewaſchen be⸗ 
nimpt das ragen der gemacht. | 
Wer ain hůbſch farb woͤll haben. | 
¶ B:tronica. Teinchasbersiienfo wirt dir ain gůte farb 
ſpꝛicht Pliniꝰ wer ſy bey im trag dem mag lain 
ſchaden . vñ iſt gůt für giffe, Item wer ain boͤſen magen 
hat leber vnd miltz dec trinck ab dem kraut alſo dz darun 
der gemiſcht werd wenigeſſich vñ hoͤnig diß alſo getrun 
cken hilfft. Es iſt auch gůt denen die blůt ſpeyen. 

[Wer gůt gedachtnuß woͤl haben. 
¶ Bugloſſa Wer ochſen zungen kraut baiſſet in wein vñ 
darnach reinckt gewint ain gůt gedachtnüß. Es ſterclt 
auch dz hertz vñ macht gůroölůt vñ hailtdʒ hertz geſperr. 
Itẽ dz ſafft gꝛrrunc ken mit warmẽ waſſer Hat für das 
geſchwellen der fuß. (Was den durſt nem. 
5 ꝛberis. Neüß pferſich fo benimpt erden durſt vnd 
ſtercket den magen vnd die leber. Fre damit geſchmicbt 
den bauch der frawen treibt auß das tod kind. auch ma⸗ 
chet es ſch witzen. Itẽ pferſich mit waſſer den ſafft außge 
truckt vnd dauon moꝛgens genoſſen iſt gůt wider das 
haubt „ ee | 

ür den ſchwindelin dem haubbt. 

¶ Boꝛrago. Nym das ſafft võ dẽ kraut boꝛꝛich dʒ miſch 
mit zucker vnd truick es das hilfft für den ſchwindel des 


gaubts. Itẽ diblůmen roch geeſſen macht gůt blůt. Itẽ 
leg die blůũmen in baumol vnd ſtreich das über das hertz 
vnnd magen es gibt groß krafft. Item boꝛich blů men 
roch geeſſen vnd dar über getruncken benimpt das hertz 
ʒitren vnnd machet den menſchen wolgemůt vnnd be⸗ 
nimpt im auch die melancolex. 
2 ¶ Für auff ſtoſſen der mũter. . 
¶ Blactebizantia. Nim ſchnecken heüſer vnd mach ain 
rauch dauon vnd laß in vnden auff gan zů der ſrawen. 
benimpt eee es die ann 
dern g in latein Secundina genant. Itez das pul⸗ 
uer von ſchnecken heüſern nd genõmen waichet dz 
miltz vnd verzert die boͤß feichtiglayt des miltz. c 
Wie ein alt man wider kõmen | 
uw ſoll zů ſeinem manlichen ſamen. 
¶ Barba iouis. Woͤlcher man võ alters wegen trucken 
iſt an ſeiner natur vnd gebꝛeſten hat ſeines natürlichen 
ſamen. Der leg hauf wurtʒ in gaiß milich als lang biß ſy 
ſich durch baiß in der milich. darnach ſeüd die miliech vñ 
eee ayer toͤtter als vil du wildt. vnd yſſe der 
milich etlich tag die bringt widerumb den ſamen zů ge⸗ 
beren.· Itẽ wem die augen am moꝛgen zü gebachen wã⸗ 
ren alſo das man ſy boͤßlich auff bꝛingen moͤcht ð waſch 
ſy mit dem ſafft von hauſßz wurtz dꝛey oder vier moꝛgen 
es hilfft. Das ſafft iſt auch gůt der gehoͤꝛmuß wañ man 
es lat in die oꝛen trieffen. ? 
¶ Wem die gemacht gefchwollen find. 
¶ Bꝛuſcus . Ain bam alſo genant mach ain pflaſter ang 
den bletern des baums Bꝛuncus · die miſch mit roſen oͤll 
vnnd leg das über die geſchwulſt ſy gat hin on ſchaden 
Itez * ſafft von diſen bletern in dem mund gehalten 
ij viij 
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benimdt die feülin darjnn vnd hailet es ʒů ſtund. Item 
das amel mit milich vnd vmb die augen ge⸗ 

en benimbt alles darauß vnd machet ain lauter ge 
icht. Item das ſaffe getruncken mit zucker benimbt d 
lůt ſpeyen vnd bꝛicht den ſtain in der lende. 

| ¶ Wer ain boͤß miltz hette. 2 
¶ B:anca vꝛſina. Leg berenclaw in oͤl vnnd laß baiſſen 
dercn danach dz oͤl ab vñ beſchmirbe das miltz 
auß wendig an der lincken ſeyten es hilfft. Itẽ berenclaw 
iſt gůt gelegt auff geſchwer vnð den armen oder bey den 
gemãchren . wann es ſenfftiget vnd waichet wol. 
| ¶ Das ain fraw ſchwanger werd | 
¶ Barba ſiluana. Waſſer wegrich iſt gůt den frawen dz 
ſy mänlichen ſamen empfahen vnd ſchwanger werdent 
ſpꝛicht Galienus vnd vil liſt man in galieno in dem ca 
pitel das anfacht. Medic amen ad concipiendũ. 

¶ Zü deüung vnd luſtig begird 

¶ Bantia. Die wurtz von moꝛen grüen geſoten vnd in 
butter geſch waiſt vñ mit zucker gemengt macht luſtig 
begird vnd wol deüen. auch bꝛingtſ dem mann begird 
zů frawen. ¶ Was den ſtůlgang bꝛing. 
A Bleta. Roͤmiſch lol gekocht mit linſenkeaut vnd geeſ⸗ 
fe bꝛingt den ſtůlgang. Es ſpꝛicht der maiſter Diaſcoꝛi 


es das bleta gůt ſey de böſen miltz geſotẽ mit ſenifcraut 
oder 50505 Item bleta roch geſtoſſen vñ mit dem ſafft 
das kalhaubt geſchmirbt macht har wachſen auch ray 
niget es das haubt das in die naſen gethon. 
¶ Für die ſchiepelen auff dem haubt. 

¶ Bleta alba. Weiß kl geſoten in waſſer vñ das haubt 
damit gewaſchen benimbt die ſchiepelen.· Item faiſten 
leüten zimbt das kraut ſafft oder tranck nit wañ es gibt 


1 


vil felichtin. ſy ſind voꝛ feücht genůg · 
Alen, Waden wer ein kalten magen hab der ſyede 
das kraut in wein oder in moſt der wirt wol riechen vnd 
wermet den magen vnd machet gůt deüung 

Item Serapio ſpꝛicht das baſilien ſey gůt dem magen 
vnd mach deüen die grob ſpeyß vñ iſt auch gůt ʒů der le⸗ 
her vnd dem hertzen vnd benimpt traurigkait die komibt 
e wee ee e. geeſſen macht gůt geſicht 
vnd rainiget das haubt. Item auß dem ſamen ain pul⸗ 
ner gemacht vertreibt die wartzen von grund weñ man 
das darein ſtreüet vnd das kraut darauff Binder. Item 
der ſam adele benimpt den augen ſchmer 

rt 


tzen. Item das ſafft von baſilien kraut gen oſſen fürdert 


ien, urt vnd rainiget ſy nach der geburt. 
€ an ka a | 
¶ Balſamita. Plateariſpꝛicht balſam kraut geſotẽ mu 


wein vnd getruncken iſt gůt ſtran guirioſis das find die 
troͤpfling harnen. Itẽ Pandecta ſpꝛicht gerſten mel ſauf 


fen mit balſam gepuluert iſt gůt wið den bꝛeſten ð bꝛuſt 
* 0 Welche fraw ix zeit ʒů vil hat. | 62 

¶ Burſa paſtoꝛis. Taſchenkraut. Das kraut iſt gůt den 
frawen die ir zeit zů vilhaben menſtruũ genant das ge⸗ 
ſtoſſen vnd hinden auff die lende gelegt · diß kraut 
tes ſafft mit haußwurtz gemengt Inch iſt 

Aunthonis feüer. 

¶ Wie man ſchlangen vnd kroten vertreiben fol. 

¶ Bironia. Raſelwurtz diß Bang in ain feüer vnd he 
rait es als ein růb vñ erſchneyd ſy alſo warm ʒů clainen 


ſtück lin vñ zerſtrey ſy vñ welche ſchlãg oð krot dẽ rauch 


vernimbt die ſtirbtoð gibt flucht vñ alſo geſchicht ande 
ten gsa thieren. il u Wabunk 
ij 


langen hab. 
U 4 


leſchen ſant 
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Goꝛatus. Binſaug wem die augen dunckel weren vñ 
7 wachſen der ʒiech das kraut mit der wurtz vñ 
eg das über nacht in waſſer ains ſpꝛingenden pꝛuns vñ 
ů darnach das waſſer ab vnd ſchwaiß das kraut in ai 
ner pfannen mit bamoͤl vñ leg es alſo über die augen. 
¶ Wer keüſchait begert. 
¶ Buvus. Buchßbam weerainigkayt begert mach dar 
auß Pater noſter. loͤffel. vnd meſſerhefft · vnnd trag die 
bey imes benimbt im boͤß geluſt vnd machet in keuͤſch. 
5 8 treibt auß den teüfel das er nit ſtatha⸗ 
n mag in dem hauß vnd darumb laſt man es weihen 
am palm tag ſpꝛicht Platearius + Item es iſt auch gůt 
dem hien ſpꝛcht Niaſcoꝛides · wann die bleter gepuluert 
werden vnd genoſſen mit lauendel waſſer. | 
¶ Was dem mann mere ſein ſamen. 
o ¶¶DGehem herba ſic dicta. Serapio ſpꝛicht diſe wurtʒ ſter 
cCkdas hercz vnd benimpt dẽhertzen das zittern vnd me 
er die materi ſpermaticam. das iſt des mannes ſamen 
Item das kraut wechſt in ethiopia vnd in india vnd in 
dẽ land paleſten. Vnd ſchꝛeibt Auicenna vñ Pandecta 
vil daun. ¶ Für die hitʒz. 
>» Biunella. Das kraut geſtoſſen mit eſſich vñ darunder 
emiſcht bleiweiß vñ an die ſtat geſtrichẽ da die hytz iſt 
abe dier Itẽ ſafft dauon mit roßoͤl vñ eſſich getem⸗ 
periert vmb das ſiech haubt geſtrichen benimpt dz wee 
dauon ſpꝛicht P ſaac. Itẽ diß kraut gemiſchet mit ande⸗ 
cen gůtẽ kreütern vñ geeſſen treibt auß boͤſe feichtin durch 
den Ane ( Sterckung der een. 
¶ Baluſtia. Gꝛanat blům die blůmen mache gůt ſtarck 
seen vnd ſtercken die wagenden ʒeen die blůmen in dem 
mund gehaltẽ. Itẽ die blůmen gepuluert hailct alt Gar 


* 
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den ſo man ſy darauff legt. (Für den lrampff 
¶ Bedugar. Galienus ichꝛeibt wer ab dem ſamen von 
hagdoꝛn trinck das nimpt den kramff. Itẽ von ð wurtz 
etruncken iſt gůt denen die blůt ſpeyen vñ machet wol 
eee ſamen bey im tregt dem mag kain 
gifftiges thier ſihaden. 
¶ Was das geãder vnd blůt ſterck. | 
¶ Balſamꝰ. Streich balſam auff die gelider es nimbt die 


lame vnd wermet dz geblůt vñ ſterckt die adern. Itẽ bal 


ſam geſtrichẽ auff die wũden hailet in aim tag mer dañ 
ander ſalben in. xiiij. tagen. Itẽ PlimPjpzichr dz der war 
walſam als gros tugeit an im hat das or ainẽ durch die 
hand gat wer in darm hat. Itẽ wer ain lalten magẽ hat 
der nem des balſam ſafft. ij · oder. iiij. troͤpfllin vñtrinck 
die mit wein es huͤfft. ¶ Für die peſtilentz. 

¶ Bolus armenꝰ. Wer trinckt ab bolo armen o mit ſaur 
ampffer waſſer in der zeit ſo die peſtile tzregierct der iſt 


ſicher· Itẽ bolus armenus iſt gůt den boͤſen blatern vnd 


geſchweren. Auch iſt er gůt den ſrawen die ir ſucht zů vil 
¶ Für den ſtain in der platern. 


n. 
¶ Bdellium. Ain gũmi alſo genant. das gemiſchet mit 


nůchter ſpeichel vnd darauß gema aht aul pf aſter vid 
auff den bauch gelegt vnder den nabel bꝛicht den ſtain in 
I plater vñ in der lenden. ¶ Für den hůſten. 
(Bombay. Bam wol den ſamen trinck mit fenchelwaſ⸗ 
ſer machet dich luſtig vmb die pꝛuſt vnnd ben impt den 
hůſten. auch meret es dem menſchen ſperma genant vñ 
bꝛingt luſt ſrawen vnd mannen. Item dasoͤl võ diſem 
ſamen vnd bletern gemacht vnd an das antlüt: geſtri⸗ 


chen nimpt die geſch wer vnd hitzigen blatern vñ macht 


das autlůtz ſchon vnd glat. 
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| ¶ Für den boͤſen geyſt. BE 
OBerinica Jugrün wer diß krant bey im tregt über den 
hat derteü fel kain gewalt. Item ſein tuget iſt außtreiben 
boͤſe feichtiglayt die kumbt von keltin diſs geſoten mit 
wein vnd getruncken. Itẽ über welcher haußthüres han 
et darein mag kam zauberey kõmen· um mit diſem 
Eur Kwäreman in welche menſchen boͤß geyſt ſeyen. 
f Was benem geſchwulſt. | 
¶ Bytumen iudaicum. Juden leim. Diaſcoꝛides ſpꝛicht 
das benimpt geſchwulſt das mit eſſich gemiſcht vn dar 
über geſtrichen. Itẽ das gemiſcht mit bibergail vnd da 
mit vnden auff gereüchet bꝛingt den frawen menſtruũ. 
tẽ den rauch in 3 gelaſſen benimpt die ſchnuder 
te wer die zeen weethůnd der nem iuden leym in den 
munder geniſt. ¶ Kür boͤß blatern. 
¶ Bos. Ochs. Nim ochſen miſt mit eſſich vermengt vñ 
leg das auff die blatern es hauer. auch ſenfftiget es die ge 
ders, ( Für geſch wer an der bꝛuſt. 
Itter gemiſcht mithoͤnig vñ alſo genũtʒet 
dient wol pleureticis das iſt die geſchwer in der bꝛuſt ha 
ben. vnd peripleumoniaticis das iſt die geſchwer haben 
an der lungen dauon dañ erſtat ptiſis dz iſt die ſeh wind 
ſucht es ſeufftiget vnd rainiget all in wendig ſchmertzen 
̃ Für das lenden wee. 
¶ Cent aurea. Tauſent guldin diſs kraut geſoten mit 
wein vnnd vermiſcht mit bamoͤl vnd gelegt auff den 
bauch zwiſchen des nabels vnnd der gemãcht benumpt 
das leuden wee · Item nim am halb lot centaurea gepul 
uert vnd trinck das mit wein dꝛey moꝛgen nůchter mit 
zucker vermengt hilfft für alle febꝛes. | 
¶ Wañ ain fraw ain tod kind bey irhat. 


ſchwulſt der 
¶ Butirũ + 


¶ C amomilla. Welche fraw bey irhet ain tod kind die 
trinck von kamillen blůmen ſy geniſt · Item kamillen 
blůmen geſoten in waſſer vnnd die füß darjnn gehalten 
benimbt vil ſucht des leibs. Itẽ wer den ſtain hab der bad 
damit. Item kamillen gelegt in wein über nacht vñ ge 
truncken nimbt dem magen ſein geſchwulſt vnd 1 
wol deiien. Item wer faſt geſchwollen oð leber ſiech ſcy 
der trinck von kamillen blůmen. 
¶ Für fel der augen. a 

CCelidonia.Driafeoudesfprichrdasärfaffevonfehele ° 
wurtz an mit hoͤnig ſey ee augen vñ 
benimbt das fel dauon vnd macht ain clar geſicht. Itẽ 
wañ ſchelwurtz blůet ſo ſol man ſy ſtoſſen vnd ſieden vñ 
ſol darnach das waſſerthůn in ain geſchier vnd wider 
ʒů dem feüer ſetzen vnd wol ſchaumen. vnd weñ es ain 
ſud gethůt ſo ſoll es geſigen werden durch ain tůch vnd 
behalt es. vñ wer dunckel augen hab der ſtreich es darein 
Item wer die gelſucht hab der trinck ab ſchelwurtz. 

Wer wol harnen well. 
¶ Carifoliũ. Wer von diſem kraut trinckt den machtes 
wol harnen vnd bꝛingt den frawen ir ſucht. Itẽ kerbelen 
mit wein getruncken benimbt das wee in der hüfft. 
Item kerbelen gepuluert vñ gemiſcht mit hoͤnig vnd ge 
ee e ee, tẽ das kraut vñ ſtab 
wurtz geſoten in waſſer vñ darunder gemiſchet eſſig vñ 
das haubt damit gez wagen toͤttet die mil wen vnd den 
har wurm. ¶ Für das gegicht hend vñ fůß. 
¶ Cicuta. Wutzerling vñ zeitloſen geſoten in wein mit 
oͤl vermengt iſt gůt wid das gegicht weñ man das auff 
den bauch legt ſpꝛicht Platcarı?. Itẽ Serapio ſpꝛicht dz 
der ſam alſo grüen geſtoſſen vñ den ſafft darauß gelaſſen 
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vnd geſtrichen vmb die augen benimpt den fluß vnnd 
macht ain clar geſicht. ¶ Har wachſſen. 
¶ Capillus veneris . Wer ſich wãſchet mit waſſer oder 
mit laug darjnnen geſoten iſt maurrauten machet har 
wachſen . Item eſche gemacht von maurrauten vnd ſy 
in den fiſtel gethan Baylerfy » 

¶ Für die giffigenthier. 


( Colubꝛina. Naterwurtz machet hin fliehen die gifftis 
gen thier. welicher die bey im hat dem mag kain gifftig 


thier ſchaden thůn. Itẽ naterwurtz geſtoſſen vñ auff die 
zerkniſten gelider gelegt hailet y. tem den ſafft von na 
terwurtz warm in die oꝛen gelaſſen benimpt das ſauſen. 
. ¶ Merck von dem hanff. 
¶ Itẽ wet ʒũ vil hanff ſamen yſt mit namen die mennet 
den wirt ir natürlich ſam verdꝛuckt ſperma genant. 
¶ Für boͤſe Bei reg Hin 2 
¶ Cuſcuta.Filtʒ kraut oder ſeyde Galienus vnd Sera. 
— ſpꝛechent das diſer ſam ſey gůt der boͤſen gallen vnd 
nem das wee der lende das getruncken mit ſalua wein 
auch rainiget diſer [am die adꝛen die vol boͤſer feichtikait 
ſind. vnd iſt auch gůt alſo genützet für die gelſucht. 
H Für die rauden. 


¶ Cicoꝛea Sunnen würbel diß kraut vñ wurtz geſtoſſen 


vñ mit roſen waſſer vermiſcht iſt gůt ſür reüdigkait wer 
ſic damit ſchmirben iſt. ien 1 
¶ Citrullus. Rychern geſoten in waſſer iſt gůt für den 


durſt. vndbꝛingtſtůlgang wañ man es trincket Item 


ſy find nit gůt ʒů eſſen. aber das waſſer dauon geſotten 
mag man nützen on ſchaden. | 

| ¶ Was frawen den flufsftell. b 
¶ Conſolida maioꝛ· Walwurtz getruncken mit wein 


ſtellet den frawen den fluß · Item die wurtz gefeiicrße: 

nimpt den durſt. Item die n 

vnd ain pflaſter darauf gemacht vnd gelegt auff die 

ſchwartzen blatern zeücht aytter auſz· 1 
( Für das augen wee. 


¶ Conſolidaregalis. Rittetſpoꝛen diſen blůmen all tag 


an geſehen den tag kan dir kain aug we thůn. Vñ etli 
nement diſeblůmen in ein büſchelin vnd hencken ſy über 
die rhür der ſtuben vnd der kamer das ſy darein ſchent. 
Diſen blůmen hat ſandt Otilia ſunder in eren gehabt da 
von inen ſolich krafft kommen iſt. 

| ¶ Wem die gemãcht geſchwollen ſind. 
¶ Cardo benedictus · Beren wurtz von diſen bletern ger 
macht ain geſaltz vn darunder gemiſcht ſůſſen wein vñ 


auff die geſch wollen gemächt geleget ſetzet bald die ge 
ſchwulſt . Itẽ die rind hat groſz tugent wann ſy duch Ä 


dꝛinget vnd verzett boͤſe feichtigkait · Auch wen die rind 


geſoten wirt in wein vnd gerruncken iſt faſt gůt demle | 


berſichtigen. Item alio nomine Capparus. 

¶ Was die hund ſchweigen mach. 1 
1 Nimhundſzůg dz kraut mit aines iungẽ 
friſchen hunds hertzẽ mit ſeiner můter matrix genãt. vñ 
diſs leg wo du wilt ſo ſamlẽ ſich all hũd die da ſelbẽ ſind 


vñ ſo man diſs legt vnð die groſſen zehen ſo ſind die hũů d | 
all ſeßweigen. vñ biſtu diſs binden dẽ hund an den halo 
| FFF felt als ob er tod ſey ſpꝛicht 


6. ¶ Wer ain kurczen atem hat. 
¶ Citonia · Das ſafft von küttenen iſt faſt gũt genüczet 
aſmaticis.dz iſt die kurcʒen atem hond. Itẽ diß leren võ 


kütren gelegt in waſſer vñ mit dem waſſer gegurgeltin 
der kelen benimpt ſauimantiã das iſt geſchwer in ðkelen 
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. EFürden ſtechen jun ſeyten. 
¶ Cardo. Die vechediſtel das waſſer dauon diſtilliertiſt 
gac nutz wer den ſtechen hat in der ſeyten. Et dicit Plini⸗ 
ꝙ ſit calide nature. ¶ Für die gelſucht. 
¶ Cardomomũ. Wer ſiben tag trunckt von der wurtz iſt 
gůt für die gelſucht . Itẽ Platearius ſpꝛicht diß kraut ge 
ſtoſſen vnd darauß getruckt tropffen vnd die gemiſcht 
mit caſſia fiſtel vnnd genützt ſechs qumtli bꝛingt ſenfft 
ſtůͤlgang vnd treibt auß dem menſchen die melancoley. 
. Für die wartzen. 
¶ Cepe. Jwibel gemiſcht mit ſaltz vnd auff die wartzen 
gelegt hailet die von grund auß. vñ ſpꝛechen all maiſter 
der mẽſch ſol nit vil ʒwibel eſſen. wañ ſy ſind den glidern 
ſchedlich vnd trücknent sis vaſt. Itẽ ſuccus ceparũ pur⸗ 
gat cerebꝛum dicit Plinius ſi naribus immittit᷑. 
Für den hůſten. | 
¶ Cucurbita. Rürbs waſſer iſt gůt wider die hitz des fior 
bers. vñ 2 abe den durſt vñ hůſten mit ʒucker 
gemiſcht. das ſelb iſt auch den bauch waichen ʒů ſtůlgen 
gen ſpꝛicht. Serapio « i ¶ Für den wurm in den oꝛen 
¶ Caput monachi. Das ſafft von den bletern der ringel 
blůmen in die oꝛen gelaſſen tottet die wien darjnn . 
. ¶ Zů kůlen ſant Anthonis feür. 
¶ Coꝛiandꝛũ. Coꝛiander ſafft mit eſſig vermengt iſt gů 
si kůlen ſant Anthonis feür ſpꝛicht Platearius 
| Itẽ coꝛiander enimdt frawen luſt genant coitũ. Auch 
| benimbtes den mannen ir ſperma oder natur N 
Item coꝛiander geſtoſſen vnd gemiſcht mithoͤnig vnd 
| coßoͤl vnd dz geſchwer damit heſtrichen an den gamärß 
ten haylet ſy. ſunſt gang ſein můſſig wo du kanſt. 
¶ Wañ ain kind tod iſt in můter leib. | 
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are needed waſſer vnd ge⸗ 
truncken treibt auß Secundinã das iſt die ander gepurt 
Auch treibt es auß die toden gepurt + Item die blůmen 
pꝛaucht man in der artzney vnd nit das kraut oð wurtz 

| Wem um hertʒen we iſt. 
¶ Coꝛdiaca. Hertz gſpan · diß kraut geſtoſſen vñ genoſ 2 
fen benimbt das wee des hertzen. Auch die wurtz geſtoſ⸗ 
ſen rainiget die bꝛuſt. ¶ Wer lam iſt. 
¶Coſtus. Toſten oder wolgemüt diſe wurtz iſt faſt gůt 
geſoten mit gebꝛantem wein vnnd die lamen gelider da 
mit beſtrichen. wañ ſy durch dꝛingt die lamen glider vñ 
wermet ſy vnd ſterckt die. auch iſt es gůt den glidern dar 
jnn gegicht ſind daran geſtrichen· Itẽ diſe wurtz gelegt 
in wein vnnd dauon getruncken meret den luſt der vn⸗ 
keüſchait· Item es ſind dꝛeyerlay toſten . aine kombt võ 
arabia.die ander von india. die drit von ſyria. 

¶ Das ein fraw ain kind bald gewinn. 
¶ Ceruibolitus. Woͤlche fraw wär in kinds arbait die 
nem hirßſch wam als gros als ein erbiß vñ kew das halb 
tail vnd mit dem andern halb tail vmbſtreich ſy den na 
bel ſo gewingt ſy das kind pald on groſſe arBait + Item 
hirßſchwam gekewet vnnd auff die geſchwollen hoden 
geſtrichen benimpt die geſchwulſt dauon. | 
i ¶ Kür das gegicht in dem leib. | 
¶ Criſpula. Bley wurtz. wem das gegicht faſt wietet in 
dem leib der bꝛauch diß kraut in wein er geniſt. Item diß 
kraut geſoten in wein vnd getruncken benimpt das fie 
ber quartan.alſo das ertrinck.ij.ſtund ee vnd in dunckt 
das in das fieber an kõmen woͤll. ¶ Für den bꝛant 
¶ Candela. Wulkraut diß krautes pleter mit eſſich ver _ 
mengt vnd gelegt auff ein verbꝛant glid es haylet . Ite; 
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geſſen nimpt das hertzen wee. | 
Die den harn nit künden heben. 
¶ Cipꝛeſſus . Cipꝛeß. Von den bletern getruncken mi 
wein 5 diabeticis das iſt den der harn entgat wider 
iren willen. Auch des gleichen iſt der wein gůt ſtrangui 
rioſis das iſt die mit not troͤpfllingen harnen. Itẽ Pla⸗ 
tearius ſpꝛicht das die rinden von den cipꝛeſſen faſt gůt 
ſind calculoſis die geſtoſſen vñ das genoſſen mit rättich 
waſſer treibt den ſtain auß der lenden vnd auß der blater. 
Item Auicenna ſpꝛicht das die nuß gelegt in wein vnd 
dauon getruncken nimpt dz keichen vñ den alten hůſten 
Was wol harnen mach. BB 
¶ Cyperus. Wilder galgat damit geſchmirbt die kalten 
blater wermet ſy vnd macht wol harnen. Itẽ diſe wurtz 
gelegt in bamoͤl. ij. tag vñ damit die lenden geſchmirbt 
wermet die vnd nimpt den ſtain darauß. Fre wilder gal 
gat hitziget das blůt darumb ſollent die auſſetzigen des 
nieſſen. ¶ Für die waſſerſucht. 
¶ Cynamomũ.imetroͤꝛlin. neüß ſy faſt iſt gůt für die 
waſſerſucht. Auch nimpt ſy die boͤſen ſeüchtin auß dem 
haubt vnd magen. itẽ wer ſy dick yſſet der gewingt ein 
lauter geſicht es ſterckt das hertz vnd macht gůt blůt. 
Was clar augen mach. 
¶ Cyminũ. Rümel in dem mund gehalten den gekeüet 
vnd den atem geblaſen vnder die augen macht ſy lauter 
vñclar . Itẽ küimel gemiſcht mit eſſich vñ waſſer vñ das 
getruncken nimpt das leichen. Itẽ lümel in waſſer geſo 
ten vñ das antlütz damir gewaſchen wirt lauter dauon 
¶ Für den roten fluß. - 
¶ Carui. Weiß kümel won dẽ ſamen getruncken iſt gůt 


Dies kraut gelocht mit andern kteütetn oder alain wi 


diſſintericis das iſt der rot fluß vñ beſtelt d Fee wer ein 
blöd haubt hab der ſied weißkümel in einẽ ſack lin on leg 
das auff das haubt. Kür den boͤſen lufft. 
¶ Citrum . Ain bam alſo genant. Auicenna ſpꝛicht das 
der rauch von diſer rinden nimpt den boͤſen lufft dauon 
die peſtilentz erſtan mag. Itẽ die rinden citri find gůt ſür 
alle gebꝛeſten des magens · Item diſe rinden geſoten mit 
waſſer vnd den mund damit gewaſchen macht ein wol 
riechenden mund. f 

(Für ſant Valenteins ſucht. 
¶ Cubebe. Cubeben geſoten in wein mit Roſmarin dar 
von getruncken iſt gůt wider ſant Valenteins ſucht ſpꝛi 
cht Plateariꝰ. Itẽ ein halb lot cubeben gepuluert genoſ⸗ 
fen mit parißwaſſer iſt gůt wider den ſchwindel. 

( Für vndeüen des magens. N 
itheos. ye lenger ye lieber. vel nachtſchat · Car⸗ 
domonũ in latein genant. gepuluert on darunder gemi 


cken mit gůtẽ wein nimpt vomitũ dʒ iſt des magen auf 


ſtoſſen vñ oben auß. ¶ Was ſchlaffen mach 
¶ Camphoꝛa. Campher genütʒet macht ſchlaffen aber 
es mindert luſt vñ begird der vnkeüſcheit. woͤlcher haubt 
wehab von hitz der bꝛauch campher er geniſt zů hand. 
¶ War ʒů krießber gůt ſind. | 
¶ Ceraſus · Rrießbam die ſauren bꝛin gent dem magen 
luſt vnd machent den mund friſch. Die kern ſind gůt cal 
culoſis. das iſt die genaigt ſind ʒů dem ſtain · Item die 
faſt ſauren verſtoppen den bauch · aber die füffen mache, 
flüß dem bauch. (Was gůt dem miltz ſe r. 
¶ Crocus. Saffran iſt gůt dem miltʒ vñ bꝛingt begird 
ʒů vnkeüſch vnd machet wol harnen · Item der maiſter 
c ij ei 


| Bere maſtix yeglichs gleich vil vñ getrun 


Sechs 


Panluspbifichsfteßedsmanfollnemen ſafftan vñ 

den miſchen mit aim ayer totter vñ roßoͤl vñ roßwaſſer 

vnd = ra ſtreichen auff die ſtat da das poda⸗ 
à iſt es hulfft . a . 
Caſtaneus. Die keſten roch geeffen ſind boͤſer zů ver⸗ 


dewen wañ die aicheln . vnnd lob ſy gar nichts darumb 


ſchꝛeib ich nichts dauon · des gleichen laß ich auch beſtan 
zů ſchꝛeiben von Colloquintidaſeu Cucurbita. kurbs. 
Nymwar es iſt ſoꝛgklich damit vmbgan durch vier 
lay vꝛſach als Johannes Meſue in dẽ capitel beſchꝛeibt 
Colloquintida. ¶ Wañ amem die red verſtat. 

¶ Caſtoꝛiũ. Nim bibergail vñ mach ain puluer darauß 
vñ leg es vnder die zungen fo kompt im die red wid. Itẽ 
es iſt gůt für den krampff · Itẽ caſtoꝛiũ genützet mit pfef 
fer vnd hoͤnig waſſer bꝛingt den frawen iren fluß vnnd 
treibt auß die andern geburt. Itẽ caſtoꝛiũ gemiſcht mit 
rauten vnd eſſich vnd das gelaſſen in die naß ſterckt das 
hirn vnd benimpt das haubtwee. Item wer febꝛes hett 
wie die warent trinck caſtoꝛiũ mit wein ſy vergand. 

¶ Von dem ſtuͤlgang. 

¶ Caſſiafiſtula. Gꝛoß roͤꝛen macht ſenfft ſtůlgeng vnd 
purgiert langſam darzů nim roſen waſſer zway lot. Itẽ 
es rainiget auch den magen vnd iſt gůt für geſchwer der 
leber vnnd kelen. Es ſpꝛicht iohannes Meſue das man 
caſſiafiſtel müg geben allen menſchen. auch frawen die 
ſchwanger waren. ¶ Für keltin des magens. 

¶ Caſſia lignea. Welcher ain kalten magen hab von fei 
chtin der nem des puluers mit maſtix vnd fenchelfame 
yeglichs gleich vil vñ trinck es nůchter mit wermůtwaſ 
fer Es iſt auch gůtepilenticis. auch iſt es gůt für haubt 
flüß wañ das puluer in die naſen kõmet. x 


CC alambs aromaticus. Das wirt gebaiſſet wie ymber 
wer diß nůchter neüſſet dem macht es ain gůtẽ deüigen 
magen . Itẽ welcher das hertz ʒitteren het der nem gañtʒẽ 
kalmus vnd ſied den in roſenwaſſer vñ trinck es abents. 
¶ Cancarides. Würmlın alſo genant die ſtoß vñ miſch 
ſy mit eſſich vñ ſchmirb die boͤß haut damit es rainigt ſy 
¶ Cocomidion. Rellerßhals iſt ſoꝛglich darũb gãg ſein 
můſſig Joh. meſue nent ſy rapiẽs vitã. wañ ſy iſt giftig 
¶ Coꝛallus. Coꝛallen ſterckt das hertzvñ numbt im dz ʒit 


„ dẽ augẽ wañ man ſi damit ſtreicht 


¶ Cretanus . ¶ Herdiſtel iſt e e bee w die 
troͤpfllingen harnen. Es vertreibt auch den ſtain wer 


faſt darauß iſt baden. J ald tu 5 
¶ Ceruſa. Bley weiß macht ſchoͤn antlitʒ. gang ſein můſ 
ſig es bꝛingt boͤß alter · Des gleichen hůt dieß voꝛ wildem 
ſaffran in latem genant Cartanꝰ. wiltu aber in neüſſen 
fo thů im ain zůſatʒ mit eniß vnnd galgat vnd muſcat 
. t n > Tb 
¶ Colofonia. Hꝛiechiſch bech gepuluertvñ gemiſcht mit 
bꝛuñkreß on hoͤnig vñ darauß gemacht ain ſalb vnd die 
lende damit geſchmirbt nimpt den durchgang des blůte. 
¶ Capparus. Itẽ wiltu vertreiben ſtroffulas nouellas 
dz ſind wartzẽ an dẽ leib ſo nim cappꝛen vñ ſalb dich mit 
¶ Calv · Ralchwaſſer mit waideſchen vertreibt auch die 
wartzen. in latein haiſt es Caly. 18 8 
¶ Cera. Wachs iſt gůt ʒů manigerlay auſſen an dẽ leib. 
vnd nit in wendig als vil artzet ſagen. e 
Wer zerkniſte glider hab. eee. 

¶ Camedꝛos. Camedꝛon mit ſeinen blůmen dienet faſt 
wol den zerkniſten glidern damit gewaſchen vnnd ger 
cake, fen, camedꝛon geſoten mit wein iſt faſt gůt 
c ij 3 
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flir die gelſucht Ictericia genant. 


¶ Für den wolff vnd für den krebß. 
¶ Capꝛiſoliũ. Gayßblat diſes waſſer dienet faſt wol den 
boͤſen blatern oder gebꝛeſten als dann iſt der wolff vnnd 
krebß darüber geſtrichen. Illa herba potius valet abex 
traqᷓ; ab intra in coꝛpe. Etiãcalida : frigida ſimuleſt. 

¶ Die boͤß materi auß dem leib zů ʒiehen. 
¶ Caudapoꝛcina. Weiß ſtainbꝛuch nim diſes ſamenn 
des gleich fenehel ſamen peterling ſamen eppich ſamenn 
yeglichs gleich vil vnd ſeüd es mit wein vnnd trinck in 
er treibt auß vil boͤſer materi auß der blater vñ auß dem 
leib dauon zů zeiten podagra den fůſſen kombt. 

¶ Wie man alte boͤſe materi auß dẽ magen treibt. 

¶ Cataputia. Spꝛinckwurtz. welcher ſich bꝛechen will 
oben auß der nem dißʒ oͤl gemacht von diſen früchten. ſy 
treibt vil boͤſer materi auß dem magen die lange zeit dar 
inn iſt gelegen. Von der Gayſz . 
¶ Capꝛa. Der harn von gaiſſen getruncken iſt gůt den 
ſtain damit ʒů vertreiben. Auch iſt er gůt in die oꝛen ge⸗ 
laſſen wann ainem die oꝛen ſauſen oder we thůnd. auch 
das blůt der gaiß iſt gůt. aber der harn des bochſßz iſt beſ⸗ 
ſer · Item das thier treibt fein vnkcüſch vntzt in ſein alter 
vnd lebt nit über xj. iar. N 

Von dem krebs. 5 
¶ Cancer. Die augen des krebs gepuluert vnd mit eſſich 
vnnd ſaltz waſſer vermiſcht mach darauß weiß milich 
mit demhailet man all alt ſchaden. Item die bꝛů geſotẽ 
ab den krebſen iſt gůt denen die ain boͤſe lungen Babe oð 
geſchwer daran. ¶ Von dertanben. f 
¶ Columba. Das blůt der tauben dienet wol zů der artze 
ney. Auch weñ es alſo warm in die augen getroͤfft wirt 


benimpt den ſchmertzen vnd bꝛicht das fel darinn⸗ 

¶ Von dem kaß. | ä 
¶ Caſeus. Wer ʒů vil kãß yſſet dem bꝛingt er vil kranck⸗ 
hait. Zů dem erſten den ſtain vnd macht boͤßlichharnen 
Zů dem andern macht er den magen vnluſtig. Zůdem 
dꝛitten mal bringt er boͤß flüß dẽ haubt. Alſo kan ich den 
u loben. ¶ Was das haubt ramige. 
ptamus . Von diſer wu nchen iſt gůt 
O waſſerſüchtigẽ.· Itẽ pfeffer kraut gemiſcht 
mit hoͤnig vnd genützet nimpt den hůſten. Itẽ 
ſeüd das in waſſer vnd waſch den leib damit iſt gůt für 
7 5 Item diptamũ gemiſchet mit milich vnd ge⸗ 
laſſen in die oꝛen nimpt den ſchmert: en darjnn . Item di 
fe wurtz mit ſchwertel wur gemiſcht vnnd in die naſen 
gelaſſen rainiget das haubt. Item die wurtz flihent die 
ſchlangen vnd ander gifftigethier wa man ſy ſtreüet. 
¶ Wer das darm gegicht hat. | 
¶ Daucus. Wild moꝛen vnd bappelen vñ bingelkraut 
in wein geſoten vñ waſſer vnd auff den nabel gelegt iſt 
gůt wider das darm eng iſtes Karle dentru. 
cken hůſten. vñ für das keichen. Itẽ diß kraut dꝛey hand 
vol geſoten in wein vñ darunder vermiſchet oͤl vnd das 
gelegt auff den bauch nimt die harn winden vnd erwer⸗ 

met den magen. ¶ Von wunden. 
¶ Diapenſia. Sanickel wer gewundet wurd der truck 
diß ſafft auß vnd trinck den mit loͤꝛbelen waſſer fo hay 
lend die wunden in wendig gar vnd gantz. Item in dẽ 
ſumer ſo zeuch diſes kraut auß mit wůͤrtzen vnd ſeiid dz 
in waſſer vnd ſeich es durcch ain tůch vnd miſch darum 
der roſen zucker vñ honig. vñ trinck das es laxiert fenſtig 
klich vñ treibt vil ſchleims auß ð lang im leid. im mage 
Bu | E 


Wiltu machen ain gůt ſeufft laxatine. 
¶ Diagridion. Nim des ſaffts ain halb quinti ſtomati 
cum cõfoꝛtatiuũ ain quinti vñ miſch mit kaßbꝛů das la⸗ 
viert on ſchaden. Itẽ diagridion rainiget coleram dar⸗ 
nach flegma vñ melancoliam alſo thůt ſtamonta auch 
¶ Welcher faſt tempfig war vmb die pꝛuſt. 
¶ Dꝛagantum. Nim gerſtenwaſſer vnd thů darein dia 
gantũ vnd gũmi arabicũ yeglichs gleich vil vnd trinck 

das es hilfft. en man macht auch damit ain weiß 
G hübſch engen t. vt dicunt phiſici. ARE 
:{W faſt flüſſig war amftülgang« 
¶ Dactilus. Nim datteln vñ yß die ſo vergat dir ð fluß. 
Item welcher haiſſer natur iſt oder grob blůt hab der ſoll 
datteln meiden. ¶ Für das augen geſchwer. 
¶ Dens leonis.Feleis das kraut mit ð wurtz an den hals 
gehenckt dem ſchweren die augen nit · Item der ſafft võ 
felcis in die augen gelaſſen benimpt das fel darjnn vnd 
diß ſol 455 bey ʒů nemenden mon vnd die augen 
voꝛ waſchen mit ſenchel waſſer. 

¶ Welchem kind der nabel ʒů verr auß gat« 
¶ Item nym ain kraut haiſſet durch wachs mit dem ſa⸗ 
men vnd bind es auff den nabeler gat ʒů hand wider hm 
ein. es iſt auch gůt wer neülich gebꝛochen war vñ damit 
badet. ¶ Für das dãrm gegicht. 
{ Nula campana + Diſes kraut geſoten mit der 
Q e tag genant mit oͤl vermengt 
vnd auff den bauch gelegt ſtillet es. Itẽ Platea 

3 risſpꝛicht alantwurtz nimpt ʒoꝛn vnd traurigkayt vnd 
e Kacckt de magẽ vñtteibt auß böß fecchrikeitmit de harn 
f Itẽ die bleter von alantwurtz geſoten in wein vnd dar⸗ 


vnd in BEN gelegen. 


— 


en 


auß gemachet ain pflaſter vñ auff die lamen glið gelegt 
erwermet die das ſy dauon bald empfinden geſunthait. 
¶ Eruca. Weiß fenff» Galienus ſpꝛicht das geſotẽ vñ 
geeſſen meret ſperma das iſt die natur. vnd pꝛingt wind 
vnd machet ragen oder auffſtan die gemacht. Item dz 


ſafft daruon toͤttet die niß auff dem haubt war man es 


mit hoͤnig darauff ſtreicht 


¶ Eppatica. Trinck von leberkraut ſo friſchet es diele o 


ber. Item wilder ſaluay iſt gůt zu den lamen glidern. 

¶ Eupatoꝛiũ . des nim.ij. lot vnnd ſeüd den mit eppich 

ſafft vñ gib es dem weßkfichign zů trincken moꝛgẽs 

vñ abents er geniſt · auch toͤttet es die würm im bauch. 

¶ Ain ſtarcke laxierung. 

¶ Eſula. Wolff milich. nym die rind vñ ſtoß ſy vñ thů 

zucker von veil in hoͤnig waſſer genannt mulſa laxiert 

. emblici vnd belirici ain frucht der mira 
olonen (price Johannes Meſue c e nach ain 

natur haben. mach ain puluer darauſs vnd waſch das 

haubt mit ſo wirt das har ſchwartz. 

¶ Eufraſia. Augentroſt das ſtoſs vnnd ſtreich es auff 

die augen ſy werden clar vnd ſchoͤn. 

¶ Ebulus. Attich iſt gůt für das blat. vt dicunt phiſici. 


Et duplex eſt. Vnde verſus. Sambucus eſt actis ſed 


ebulꝰ comeactis. ¶ Von dem grind. 


¶ Egiloxa . Wiltu hailen den boͤſen grind an dem leib 


ſo nim agaley vnd waitzen mel vnd miſch die mit wein 

E beſtreich die haut damit am leib der grindt 

ilet dauon. | 

¶ Edera arboꝛea. Eppich iſt enen geſoten vnd in 

die oꝛen gelaſſen benimpt den ſchmertzen darinnn. 
IE ¶ Zů der gehoͤmuſß. 7 
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¶ Ederaterreſtris. Gundelreben ſafft in die oꝛen gethõ 
bꝛingt das höͤꝛen vnd iſt auch gůt wider zan wee ſpꝛicht 
Pandecta in capitulo ſciſſos. Item es iſt auch gůt dem 
miltz vnd für den ſtain wann man darauß badet. Itez 
trinck von den bletern nimpt die gelfischt + 
¶ Wañ ein fraw ein tod kind in irhat. 

¶ Eleboꝛus albus. Sy ſol trincken von der weiſſen nůſ 
wurtz oder 1 die haimlichen ſtet ſo treibt es das 
tod kind herauß. 

Tees weiß nůßwurtʒ vertreibt die ſucht tartanũ genant. 
tan ſucht die dem menſchen die ſchin aderen zů ſamen 


zeuchte 
¶ Eleboꝛus niger. Die ſchwartz nůßwurtz treibt vnden 
aus ʒů dem ſtulgang alleBöfefeichein. ſy iſt auch gůt ʒů 
rainigen die zen vnd ʒů vil andern dingen. 
¶ Endiuia. Genßzung ſterckt das hert vnd 10 N 
hitzigen leber vñ miltzvñ iſt auch din nige ſchãden ð 
¶ Endinia ſilueſtris. Saudiſtel numpt glider. 
eriſipilam das iſt ein hitziger fluß an dẽleib alfo genaut. 
wañ das eee wirt vñ dz ſafft darein gelaſſen 
em das hertz wee thůt. | 
be Er faſen auff 11 k letten vnd ne 9 5 
irſʒungen geſoten mit wein darjñ vermengt geſto 
bain vo aines hirſch hertz iſt gůt wið das hertz wee auch 
gi wider die melancoley des hirns ſpꝛicht Platearius. 
Auch für den hertz zytter. | 
ME WMiemanflegmafolanfichen 
¶ Eufoꝛbium. Ain gũmi alſo genant das raniget vn 
treibt die Böfen flegmavon grund auß vñ iſt gůt den vn 
flat auß ʒů ʒiehen aus den glidern. ſy iſt auch gůtder leber 
vnd miltz auch den waſſerſüchtigen glidern. Itez wem 


fleiſch wachſet in der naß in latein polipus der nem ebu⸗ 
ſtum. das iſt gebꝛent ärtz vnd ſtreü es auff ain pflaſter · 
axecroceon oder auff apoſtolicũ vnd leg es darauff es 
etzet es ab vnd hailet on zweyfel. LU 
| ¶ Alſo bꝛich den ſtain in der lende. 
- bur. Ain elephanten bain gebꝛant vnnd gephluere 
nim diß puluer mit bocks harn bꝛicht den ſtain in der len 
de vñ in der blater on allen ſchaden vñ diſes ſol geſchehẽ 
dꝛey mal nach einander. ¶ Wie man dz blůt ſtell. 


¶ E matices. Blůt ſtain den ſtain in die hand genõmen 


o ainem die naß blůttet ſtelletes. 

tem flir den inf genant menſtruum neüſ puluer ger 
macht auß diſem ſtain mit wegrich ſafft + Es ſtoppet 
den weiſſen vnd roten fluſz der frawen. | 


* 


¶ Edus . Diß thier iſt von natur alſo geteiuperiert dzes 


nit iſt ʒů kalt noch ʒzů warm · auch nit ʒů feicht noch ʒů 


dürr . Item ſein haut macht geſundt die byß der wüten 
den hund wann man ſy darauff legt. 

| ¶ Was den menſchen iung mach. | 

| Eniculus. Welcher fenchelſamen ſtatigklich 

yſſet der iunget vnd ſterckt den magen mit dei 

en vnd macht wol harnen vñ rainigt dẽ frawẽ 

ir ee welcher verſert wär an feiner ſcham wovon 

dʒ wär ð ſied fenchelwurtz in wein vnd bãſich damit es 

¶ Fenũ grecũ. Das iſt gůt ʒů geſchweren wañ hilfft. 

man ain ſalb darauſz macht. | 


¶ Fraxinus · Aſch die rind dauon geſoten in wein vnd 


getruncken verzert die boͤſz flegma vñ iſt auch gůt dem 
miltz vnd zeücht fleiſch zu ſamen an friſchen wunden. 
Wann ein fraw wee hat im leiß. 
( Filla. Trinck dꝛey moꝛgen ab der wurtz henedicten ii 
Bell 
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* 
wein geſoten es hilfft. Itez wo die wur in ainem haus 
iſt da fliehẽ die boͤſen geyſt darumb iſt ſy gebenedeiet für 
all ander wurtzen. ( Von bonen. 
¶ faba · Ich lob die honen nit faſt wer ſy ſtãtigs vil yſt 
aber ſy rainigen wol die haut auß wenndig an dem leib. 
aber in wendig lob ich ſy nit. Itẽ gewant bonen find gůt 
ʒů faulem fleiſch hinweg zů ziehen vnd friſchet die wun . 
den. ¶ Wer nit wol deüen mag · 
¶ Filipendula. Rot ſtainbꝛuch mach ain puluer võ dir 
fer wurtz vñ trinck wein darab fo macht es dir amn war⸗ 


men magen vnd wol deüen. Item nim das puluer vi 


entzian gase vil vnnd neüß in ainer ſpeyß es 
nimpt das keychen. 5 
¶ Was die würm toͤttet im bauch 
Filex . Farnkraut diſs wurtz gepuluert vnd getruncken 
mit wein vnnd mellicrat macherſtecben die würm im 
bauch. Itẽ ſchwanger frawen ſollent es nit eſſen es wat 
dañ ain tod ki jnn | | 
¶ Wie man ain geſchwer waichen fol 
¶ Flamula · Nim bꝛeñkraut vñ ſtoſz das vñ thů ain we 
nig oͤldarunder vnndleg das auff das hert geſchwer es 


waichetes. 


¶ Fagaſmon . Rlainſchwertel oder wilde ſchwertel Bes 
nimpt alle Saen . 
¶ Das ein fraw ſchwanger werd. 5 
¶ Febꝛifuga. Meter matricaria iſt gůt wider die vnfru⸗ 
chtberkait der e ſol nemen metren vnd mů 
| ct mit helffenbain vnd mit wein genof 
fer machet die frawen fruchtber vñ machet leichtigk lich 
zů emphahen nachdem menſtruum. 


l Ferula . Birck wurz die geſtoſſen vñ auff die blůrenden 


wunden gelegt ſtellet das blůt ⸗ 
f Was fleiſch mach wachſen. | 
¶ Filago. Wũdkraut diß kraut ſol nit allain gebꝛaucht 
werden. ſunder vermiſcht mit eſſich oð wein vñ nit i ber 
die — gelegt ſunder darumb fo machet es dz fleiſch 
Wachen. f \ 
¶ Floꝛamoꝛ. Nim die wurtz dauon in den mund vnnd 
halt ſy darjnn es numpt das zan wee. Itẽ trinck wein dar 
ab iſt gůt ſo du luſt haſt ʒů neee vñ nit volbꝛin⸗ 
gen magſt. ¶ Für das lenden wee. 
¶ Frage. Nim erdberkraut.iiij. hand vol vñ ſcüd das in 
waſſer vñ bã dich damit vñ ſchmirb dich darnach mit ð 
ſalb . Nim dialde ain lot vñ miſch darunder ain halb lot 
vnd wachs ain quinti vnd mach darauß ain ſalb vnnd 
ſchmirb dich vmb die lenden es hilfft· 
55 ¶ Für geſchwulſt dee bauchs.· | 
¶ Ficus. Feigen geſotẽ in wein on darnach geſtoſſen ñ 
vermiſcht mit gerſten mel vnd wermůt vnd darauß ge 
macht ain pflaſter das gelegt auff den bauch des waſſer 
ſüch tigen nimpt die geſchulſt. Item feigen geſoten mit 


yſopen vñ des moꝛgẽs nůchter genoſſen gu gůt für die 


peſtilentz. ¶ Von hailen die hitzigen blatern 
¶ Floꝛes frumentoꝝ · Weiß loꝛn blů men vermiſcht mit 
bley weiß vnd bamoͤl vnd darauß gemacht ain pflaſter 


hay let ſy. 
¶ Floꝛes ſancti Johannis. Sant Johans blůmen ſind 
gůt wañ ſy ainet bey im hat für die hoͤſen fantaſey ſo ai⸗ 


ner nit ſchlaffen mag von der bůlſchafft wegen vnd ver νjẽ,ẽw 
haiß ſant johans ain opffer mit ainem Pater noſter vñ c 1 


Aue maria es vergat. Ibieſt amoꝛ diabolicus. 
x AWixedasschwemdames. 
em 
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¶ Fiſtala paſtoꝛis. irtent pfeiff. diſe vorsers Bailer die ge 
ſch wer in den darmen die genoſſen mitbamoͤl vñ hoͤnig 
waſſer. Itẽ trinck von diſem kraut bꝛicht den ſtain in den 
lenden. ¶ Wer em boͤß miltz hat. 
Ladiolus. Der ſam von ſchwertel geſtoſſen vñ 
gem cht mit eſſich iſt faſt gůt der ein boͤß miltz 
gat. Item ſchwertelwurtz geſtoſſen gelegt auff 
ain loch da ein pfeil oder doꝛn in iſt es ʒeücht in herauß. 


Iteʒ diß puluer mit wein getruncken vertreibt den fraw 


en das ſchwãren der pꝛuſt. 

aA ¶ Schwayß machen. 
€ PR oder gniſt von den blůmen on fa 
men getruncken mithoͤnig waſſer genannt mulſatreibt 
aus vil feüchrin mit ſchwitzen. Iteʒ wer den blůmen vñ 
ſamen faſt yſſet den kumpt das podagra nit an. 

¶ Wer N wãr in dem leib. 
¶ Gamandꝛia. Trinck dauon iſt gůt für den bꝛuch in 
de n leid. Itẽ gaman der mit hoͤnig geſtoſſen vnd auff alt 
ſchaden gelegt wie die wären es hailet vnnd ſeübꝛet faſt 
wol. Itẽ das ſafft mithoͤnig getemperiert vnd in die au 
gen gethon nimpt dunckelheit ð augen vñ werdent clar. 

¶ Wr ein ü el riechenden mund hab. 

¶ Galgana. Seüd gaalgat in wem vñ trinck den er wirt 
wolriechen vnnd rainiget das ſtinckent blůt ynnerlich. 
vnd machet ein gůten atem vnd wol deüen vnd nimpt 
das dãem gegicht. Item thů es in die naß es ſterekt das 
hirn. Auch iſt es gůt für onmacht . | 
¶ Gentiana. Entian hartugent ʒů diſſoluieren conſu⸗ 
mieren vñ ʒů attrahieren on der entian iſt gůt für gifftig 
ding zůeſſen. ( Was ſtarck halſen mach. 

¶ Gariofilꝰ. Wer da trinckt võ negelin ain halb quinti 


# 


mit milch faſtender dem ſtercker es ſein natur vñ bꝛingt 


begird vnd luſt ʒů frawen. Itẽ nagelin machent dẽ leib 
ein gůtẽ rauch vñ ſterclent den magen vñ mimt das bꝛe 
chen ʒů latein vomitũ. ¶ Für das bꝛechen. 


C Gũmi arabicũ. Welcher ſich bꝛicht der nem gi mi ara 
bicũ vnd mach den zu puluer vñ miſch darunder zy met 
roꝛlin vnd trinck den mit wein er geniſt on zweyfel. Es 
iſt auch gůt ſür den hůſten vnd geſchwer an der lungen. 

trinck von gũmi arabico ſo wirſtu haben ein gůt 
geſicht. Welche fraw ir zeit nit het. 
¶Galbanũ. Ain gũmi alſo genant das nym vñ darzů 
maſtiy vnd las das ergan in oͤl vnd dunck bam wol in 
das oͤl vñ mach darauß ein zapffen in die ſcham ð fraw⸗ 


en es hilfft. Item wer würm im bauch hab der neüß pul 


lulen die von galbano gemacht ſind es toͤttet ſy. 

¶ Galla. Galoͤpffel dauõ ſchꝛeibent phiſici welche fraw 
ir zeit zů vil het die nem ſy vnd ſied ſy in regen waſſer vñ 
miſch darunder wegrich ſafft vnd mach auß ben woll 


ein sapffen vnd nem das in ir ſcham es ſtoppet vñ hilfft 


| faftwo 


Item das puluet von galöpffelift gůt ʒů wun 


den da faul fleiſch inn iſt. 
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¶ Was dem teüfel ſein macht nimpt· 


¶ Gagates. Wer den ſtain bey im tregt an ſeinem leid 


der nimpt dem teüſel ſein macht dz er nit alſo gantz kan 
volbꝛingen das er gernthat. Itez er iſt auch gůt ð fraw 
en die nit geberen kan. vt dicit magiſter E nax Et va⸗ 
ler contra diabolicam melancoliam. 


¶ Gariofilata. Negelm kraut oder benedicta benimpt 
den fluß des haubtes · Et habet multa nomina ſcilicet. 
Sana munda. Enantia. Peſlepoꝛis a oculus lepoꝛis-. 


¶ Was das hertz vnd leber ſterck 


. vx 
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C G:anatũ. Die kern der ſůſſen granat opffel find dem 
magen gůt. Aber die kern der ſauten . ſched⸗ 
lich. Doch granat oͤpffel ſterckent das hertz vnnd leber. 
Item der ſauer granat machet harnen „ 
G allitricũ. Scharlach iſt gůt mit dem ſamen geſto⸗ 
i ſen vnd Kachel bn gelaſſen. 8 
3 8 It wilderſcharlach das hat nach tugent wie verbena. 
95 | ¶ Was ain menſchen mager mach. 1 
( Gallitricũ agreſtũ . Der ſam machet mager den men 
ſchen vnd döͤꝛꝛet alle feüchtigkayt des menſchens. 

¶ Gegures vel miliũ. Hirßfoꝛn. Plinius ſpꝛicht ð fait 
Hebe mit gerſten waſſer vñ alſo auff den nabel gelegt 

iß auff die gemacht nimpt kranckhait diabitica genãt 

das iſt ſo aim derhaen wider ſeinen willen hin gat 
¶ Gamen. Gꝛaß geſoten in waſſer vnnd getruncken 

„ zeüchr den ſtain auß der plater. Sal | 
per je ¶ G illus ſiue gallina. Ain iung geſoten heñ meret dem 
3 menſchen ſein natur ſperma gen ant. Item hanen die nit 


— 


1 elr hond. vnd iung hennen die * habendt 
i 


nd faſt gůt crancken leuten Vnd ſpꝛicht maiſter Ruf 
us das die hanen vnd hennen die handen haben mit fer 
dern vnd zway oder dꝛey kãmmet mit gelen federn ſeyen 
be ſer. auch ir ayer geſünder dann der andern die nit hau⸗ 
n haben oder an kammet ſeyen. | 
¶ Wer faul fleiſch hab in wunden. 
Eemodactilus. Nim ʒeitloſen in dẽ ſafft vñ 
N; ach ain puluer darauß vnd ſtreü es auff ain 
5 alte wunden da faul fleiſch in ſey es verzeret es 
hinweg. Itez Galienus ſpꝛicht das diſe wurtz zeitloſen 
E mach ſtůlgeng vnd ſunderlich das waſſer darjnn ſy ge⸗ 
1 f ſoten wirt / Paraliſis. Schlüſſelblůmen ſeüd in wein 
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Mie 
¶ Wie der menſch froͤlich werden folls 

¶ Herba rubea » Stoꝛckenſchnabel wer beſchwãrt wär 
am geblůt alſo dz er allzeit traurig wãr ð neüß diß kraut 
vñ darzů polay vñ rautten yeglichs gleich puluer die vñ 
yß ſy mit bꝛot es ſterckt das hertz vñ machet froͤlich 

¶ Humulus. Mopffen in wein geſoten iſt gůt wider die 
gelſucht vnd waſſeuche vnd iſt laxieren. vn d hopffen 
in wein gelegr vñ auff das miltz iſt den weetag des miltz 
bald hin nemen. et, 

ih ¶ Was den ſtain außtreibt. | Hi 
(Herba vꝛinalis. Harnkraut diß krautes wurtz on blů 
men geſotẽ mit wein vñ abents vñ msegene getrũcken 
nimpt alle wethum der blater vnnd treibt auß den ſtain 
empfintlich. ¶ Für das aug aytter. 


Vſquiamus. Bilſen ſamen den grüen geſtoſſen 


doñ das ſafft auß getruckt iſt faſt gůt geſtrichen 
über die ayttrigen augen nimpt das aytter da⸗ 
uon ʒůhand. Itẽ der ſam iſt gůt dem der mit ſeiner fraw 
en nit zů ſchaffen mag han wañ es pꝛingt luſtung vnd 
raytzung. Item bilſen ſamen gepuluert mit frawen mi⸗ 
lich vnd weiſſem aines ayes vnd mit wenig eſſicch ver: 
miſchet on an den fchlaff geſtrichen machet ſchlaffen 
. Für den boͤſen luft. fer 
¶ Juniperus. Verbꝛenn wecholteren holtzvnd leg es an 
die weg oder ſtat da du fürchteſt ainen boͤſen lufft als pe⸗ 
ſtilentzes vertreibt in alſo ſpꝛicht Ppocras. ö 
¶ Incenſaria. Bꝛeñwurtʒ ſpꝛicht doctoꝛ ſchꝛick das ſafft 
von diſer wurtz gemiſchet mit hartz vnd wachs vñ dar 
auß gemacht ain ſalb iſt ſer gůt für die ſehwartzẽ blatern 
e eee latein in greco inube genant⸗ 
10 88) 
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find nit gůt dem magen wañ ſy ſind vndeülich. 
¶ Wer faſt blůttet ʒů der naß. | 
¶ Iparis · Trinck ſafft des krautes iparis vl cauda equi 
nanimptemoꝛroſagia in teütſch blůt fluß vñ ſpꝛicht do 
ctoꝛſchꝛick dʒ diß ſey kalt an dẽ erſten grad vnd trucken 
an dem andern. ¶ Was ſchlan gen vertreib. 
Arabe Ann rauch gemacht von augſtain iſt 
vertreiben die ſchlangẽ. Es iſt auch gůt wider 
das bꝛechen. Itẽ es iſt auch vertreiben den boͤſen 
geiſt. jtem augſtain geſtrichen über die bloden augen 
machet ſy clar vnd bemimpt in den fluſz. 
| ¶ Für die můter die nit an | 
2 ie irer ſtat wil beleiben. a 
Actuca. Seüd latich in waſſer vnd leg es dañ 
{ | 2 frawen auff den bauch vnnd bãſy damit 
u err eee von ainem end 
an das ander laufft. Itẽ lattich nunptden luſt der vnlau 
terkayt den mannen vnd frawen durch die vꝛſach wañ 
es kelt ſſt. ¶ Wer geſchwer hab vmb die pꝛuſt 
¶¶TLiquiricia. Sůſholtz geſotẽ in waſſer vñ getruncken 
iſt faſt gůt für das geſchwer der bꝛuſt. auch iſtes gůt der 
langen. Itẽ ſüſßho ori vnd auff die geſchwulſt 
gelegt benimpt die zů hand. 5 
¶ Leniſticũ. Liebſtickel geſoten in wein oder waſſer vnd 
etruncken en: verſtoppung der leber vnnd miltz 
5 Seemlechſticke iſt faſt eee een das man 
den leib damit beſtreich das ee 
5 ¶ Für das keichen. | | 
¶ Lapatium. Gꝛoſß kletten die wurtz in wein geſotẽ vñ 
getruncken iſt faſt gůt für das keichen. Icẽ wer die wu 
an dem hals tregt dem wachſent kain truͤſen an dem ler 


auch kain faul fleiſch an dem leib oder in wůnden. 
¶ Lappa minoꝛ. Die wurtz von den clainen kletten geſo 
ten in wein vnnd getruncken nimpt den ſtain der lange 
e ee eee e gleichen den ſtain in 


der x. 1 ö 

¶ Laurus. Die bleter von loꝛberbam ſeüd die vnd trinck 

dz ſo nimptes das vndelien od auff ſtoſſen des magen. 
etwas vngeſunds im leib iſt. | 


¶ Liliũ album. Weiß gilgen die wurtz in wein geſoten 


vñ darunder gemiſcht weiß neüſwurtz als groß als ein 
erbiſz vnd den wein getruncken des abentz ſo aine ſchlaf 
n wil gan treibt auf; durcch den ſtůlgang was vnge 
funde bn leis iſt. Item das puluer von den plawen gil 
gen geſotten in waſſer vn damit gewaſchen das antlůtz 
machet es gar ſchon. Br 1 
¶ Liliũ cõualium. Mayen blůmen wergroß darm ge 
gicht hab der trinck am moꝛgen ain löffel vol wein dar⸗ 
jnn die blůmen ſeyen geſoten von lilio conualio. 
¶ Labꝛum veneris. Weiſß diſtel die nim mit der ſchwar 
ben wurtz vñ reib die boͤſz haut damit dauon dañ erſtat 
ie auſſetzigkait ſo geniſtu bald. 9 
¶ Lenticula. Merlinſen find gůt für den fiſtel in dẽ affte 
ren ſo das ſafft darein wirtgethon + Item ſy nimpt alle 
hitzige geſchulſt die mit dem ſafft beſtrichen. 3 
¶ Lupinus. Feigbonen die leg in waſſer vñ laß ſy künen 
vñ ß die ſovergat die bermuͤter vñ dz grun men in dem 
¶ Lauendula. Lauander offt an die naſen gehal / leib. 
rẽ vñ daran gerochen leütret die augen vñ ſtercktſy wol 
¶ Linaria. Das ſafft von diſem kraut vnd ſafft von bi⸗ 
bernell gemiſcht vnd auff den hitzigen ſchaden gelegt eri 
ſtpila geuant beinmpt den zu hand + Diß alſo genützet 
. 5 . vi; 


verzert den krebs wo der ſey an dem leib. Diſes kraut iſt 
nach als eſula geſtalt. aber es iſt dannoch vnderſchid. 
Dive verſus . Eſula lacteſcit ſine lacte linaria creſcit. 
¶ Für der ſeiten wee. N rt 
¶ Linũ. Welchem we iſt in der ſeyten der ſied r me. 
in waſſer vnd tunck ain leinin thůch in das waſſer alſo 
warm vnd leg das tůch auff die ſeiten es vergat · Item 
der ſam gebꝛennet auff ainẽ kolen gibt ain ſubtilen rauch 
den gelaſſen in die naß nimpt den ſchnoppen. Alſo den 
rauch gelaſſen vnden auff nimpt die můter. 5 
¶ Was ſtuͤlgeng pꝛing.· 
¶ Lens. Linſen geſoten vñ dz waſſer Pe cken pꝛingt 
den ſtůlgang vnd waichet den bauch. | 
¶ Laurea. Nim trüſwurtz vñ miſch darunder ſaltz vnd 
Brot vñ ſtoſzes zů ſamen das nimpt das iucken dar über 


geſtrichen. Item irſafft in die oꝛen gethon vertreibt das 


ſchweren darjnn. 
¶ Laudanum. Wen diesen wee thůnd ð halt laudanũ 


ain gummi alſo genant in dem mundes nimpt im den 


ſchmertzen vñ hailet das boͤſz zenfleiſch. Iteʒ der beſt lau 
dan iſt derſch war vnd ſchwartz iſt. dicũt phiſici. Itẽ die 
püllule võ laudano des abents ſo ainer ſchlaffẽ wil gan 


gen oſſen erwermet den magen vñ macht wol deüen. 


¶ TLapiſlazul . Laſurſtain nimpt die wartzen gepuluert 
vnd darein gethon. 125 N. | 

Wer ain ſchoͤn antlütz wil haben. 
¶ Litargiũ. Silberglet uim genſʒ ſehmaltzvnd exlaſz es 
vnd miſch darun der ſilberglet gepuluert vnd bley weiſz 
vñ ein wenig roſen waſſer vn waſch damit ſein antlütz 
es wirt ſchoͤn vñ nimpt auch die flecken vnder dẽ antlüt 
¶ Lapis magnes. Es ſpꝛicht Albertus magnus. auch 


Aa Vi. ee ie a ern . Er TEEN 


Serapio das diſer ſtain an im hab die tagent die da hat 
der Adamas vnd gleichet im an der krafft. Item er ver / 
derbt vil ſchiff die a mit den eyßnen nãgel 
wo man auff den waſſern über ſy fert. 5 
¶ Lapis margarite. Berlin findet man in den muſchelen 
die in dem moͤꝛligent. Vnd ſunderlich in India Bꝛita⸗ 

nia vnd Flandꝛia. 5 
¶ Lingua auis. Vogelzung. das kraut ſterckt die natur 
vnd luſt des menſchen vnd meret ſperma diß geeſſen als 
geſoten kraut ʒů fleiſch. Item teinck wein ab dem kraut 
fo wirſtu luſtig zů weißen ſpꝛicht Caſſus ſclix.· 
la ei ür den gend. , 
¶ Lapatium rotundũ . Můflatt eh diſes lautes ſafft ge | 
ſtrichen auff die grindige haut hailer den grind zůhand uf za ae 
vnd etlich maiſter nennent das Bardana maioꝛ das iſt 3 
die groß hůflattich. | 
¶ Litium. Ain ſafft des nim vnnd miſch das mit roſen 
waſſer vnd thů das in die augen ſy werdent lautter vnd 
clar. Item de eodem ſucco lege Pandeetam in capitulo 

cccvix.ibidem plura inuenies. int 

¶ Wer geſch wer het vmb die pꝛuſt. 1 
¶ Lacca. Ain gũmi. der maiſter Auicenna ſpꝛicht das 
lacca ſey faſt nutz Pleureticis das iſt ein geſchwer vmb 
die pꝛuſt des in ainem ſyropel von yſopen gemachtvnd 
e . es gůt aſmaticis dz iſt denen die faſt 
ichen. (Für das ʒittern an dem leib. 
¶ Lepus . Das hirn võ ainem haſen gebꝛaten vñ geeſſen 
nimpt das ʒittern an dẽ leib als offt geſchicht nach kran 
ckheit · De eodem animali lege Pandectã in ſuo capitu⸗ 
lo lvj. ibidem inuenies ſuã naturã limpidius. 
¶ Das ainen ein glůent eyſen nit pꝛeñ. 
‚zen 


e 
5 Fi 


A 


N F 
| ud mit diſem fafft von wildem klee ſchmid 
Set der mag darjñ tragen glüent eyſen on ſcha 
on. Item diſer ſam iſt gůt ʒů fiſteln vnnd zudem krebs 
vnd ʒů den feigblarern + 
¶ Wef ainẽ die můter auff ſtoſt ʒů dẽ herzen. 
AN Mütterkraut iſt den frawen gůt den die můt 
ter auff ſtoſſet an das hertz dauon getruncken. Itẽ melli 
fa geſoten in wein iſt fast gůt für groß onmacht die da 
kumpt von kelte als oſft geſchicht den frawen 
Wen ain nater het gebiſſen⸗ 
¶ Menta. Myntz rautten vnnd ʒwibel yeglichs gleich 
vil vnd darzů gemiſcht ſaltz vnd die ʒů ſamen geſtoſſen 
vnd darauff gelegt wo die nater ſticht es hilfft. 
Item welchem die gemãcht geſchwollẽ ſeyen der bã ſich 
ob myntzen. Item menta altag genoſſen machet ſchoͤn 
farb vnd e dee e. 155 
¶ Welchem die haut ah iſt gangen. 
¶ Mentaſtrum Bach mintz diß kraut geſoten in waſſet 
vnd die haut die ab iſt gangen von gon oder von groſ⸗ 
5 ſer arbait damit gewaſchen hailet. 
p en Mala Der ſamvõ pappeln mit wein od mit bamol 
getẽperiert vertreißt allerlay flecken vnder den augen 
¶Millefolium. Garben iſt gůt denen die den ſtain ha⸗ 
ben darab getruncken. Item ſtoß garben vnnd leg es 
255 wunden behůt die voꝛ sekkwulfl. c 
¶ Maioꝛana. Das ſafft võ maſcron ſtreich auff die gli⸗ 
der datod blůt ſey im wirt wider gehen ſein krafft. Itez 
maſeron erwermet den frawen ir müter. Item maſeran 
geſoten vnd getruncken nimpt die waſſerſucht. 
g ¶ Wier die ſtopnuß des harns . 


¶ Marubeũ. Andoꝛn geforermitlackerig vnd fenchel 
ſamen vnd wein ain dꝛittail ein geſotten vnd durch ges 
ſchlagen vnd ſůß gemacht mit zucker iſt gůt wider das 
darm gegicht vnd verſtopnuß des harns. | 
Welche frawein tod kind bey ir hab. 
¶ Mandꝛagoꝛa · Alrun man. nym diſer rindẽ als groß 
als. uj . heller ſchwãr gehalten für die ſeham der frawen. 
bꝛingt menſtruũ vnd treibt auß das tod kind. Item di⸗ 
ſe rind geſtoſſen ʒů puluer on a ainer criſtier 
machet ſchlaffen vnd růwen füt all ander kunſt. 
¶ Mandꝛagoꝛa. Alrun fraw. ſtoß diſe wurtz zů puluer 
vnd miſch darunder frawen milich vnd das weiß von 
ainem ay vnnd ſtreich das vmb den ſchlaff fo wirſt dn 
ſaſt ruͤwen dauon. 5 
¶ Von dem bꝛand. . 
eee . Maulber bleter geſotten in regenwaſſe 
oder geſtoſſen vnd gelegt auff den bꝛand zeücht auſʒ die 
hicz. Itez ain waſſer diſtilliert von den bletern iſt gůt ge 
truncken für hicz im leib. * 
¶ Mercurialis. Bingeltraut. das geſoten vnd als ain 
pflaſter Seel den bauch machet ſtůlgeng. Sic di 
cit do ctoꝛ ſchꝛick de mercuriali. 2 
¶ Das aim die boͤſen weib nit ſchad mugen ſein. 
¶ Moꝛſus diaboli. Teüfels aBBiß wer diſz kraut bey im 
tregt oder die wurtz dem mag derteüfel kain ſchaden zit 
fůgen. noch mag im kain ʒauberey nit ſchaden thün. 
¶ Moꝛſus galline. Hůner darm das kraut gelegt auff 
die bꝛuſt nimt dz keichen alſo dz geſoten werd in wein. 
¶ Moꝛabacci. Bꝛanberſtaud dauon ſchꝛeibt Caſſius der 
maiſter. welcher an ſeinem leib veüdig wer dernembꝛan 
ber ſafft vnnd ſthmirb damit den leib in ainem bab die 
d e 
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| Haide ſeüd die blůmen in waſſer vnd ſtreick 
das auff den bauch oder lendin es nimpt dz wee dauon. 
¶ Walcher gebiſſen wär von aim vergiften thier. 


hallt wirt glat vnd ſchoͤn. 
¶ Hirica. . 


¶ Mirtus Poꝛs. Trinck võ diſen bletern ſo hilfft es dich 


hat dich ein vergifftthier gebiſſen. Itẽ diſe bleter in wein 
gelbten nn I; gelegt als ain pflaſter hai 


let die zů hand. 


¶ Mala maticana. oltzoͤpffel ſterckent das hertz als 

Auicenna vnd Diaſcoꝛides ſchꝛeibent. 2 

AN .nnaMPimeltawift gůt für das leichen vñ hůſten 
vnd raumet zů der bꝛuſt wo es genoſſen wirt 

2 4 ( Für das boͤß ʒan fleiſch. 

¶ Maſtiy. Ain gũmi das nim vnd pulueriſier den vñ 

miſch darunder weiſſen weiroch vñ leg das auff den Bar 

cken da dir das zanfleiſch weechineshüfft vnd hailct zů 

hand. Dicit Serapio A alij magiſtri medicine. 

¶ Munimia. Der maiſter Raſis ſpꝛcht dz das gůt ſey 

dem haubt wee das ſich erhebt hat von kalter ſeüchtin vñ 

nimpt auch die lãme in den glidern des eingenõmen als 
roß als ein gerſten koꝛn wigt mit meron waſſer. 


2 


Mirra. Plinius ſpꝛicht wer mit not ʒů ſtůl gat alſo dz 


h e- erallegei£lisfeBer und nit kan geſchaffen der neüß mirra 


mit kaßbꝛů er geniſt ʒů hand. Item mit wein genoſſen 
iſt er gůt den er die nit kind woͤllẽt empfahen. auch 
iſt gůt der rauch jnen vnden auff gelaſſen . | 
¶ Hacis. Muſcatblůt macht ein gůten magen dauon 
gerruncken. Auch ſtercket ſy das hertz. 1 
¶ Mauſcus. Biſem ſterckt das hertz vnd macht gůt blůt. 

¶ Was iung e e W 
¶ Mirabolam. Ain frucht. maiſter Johannes Meſue 
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in ſalat genoſſemnmn. 
Für die wentel oder wantl üſz. 
¶ Spatula fetida. Wantlauſz kraut das puluer võ dis 
ſem ſafft meng mit wein es zeůcht die bein auß allen we 
thum. Es veriagt auch die wantleüſz wo ſyſind. 
. ¶ Von rocken bꝛot. e 
¶ Saligo . Rocken · den gefunden mẽſchen iſt dz rockin 
bꝛot gůt. vnd den krancken das weiß beſſer. E er roclin 
iſt wermer in ſeinet natur dann die gerſt . aber der wauz 
iſt noch wermer. 1 0 
Spelta. Feſen mit andern früchten vermengt vund 
darauſz gemacht bꝛey bꝛingt ftülgeng« | 
¶ Was ſenfft atmen macg. 
en Binetſeh bꝛũ getruncken laxiert auß die 
boͤſe ſeichtin vnd macht ſenfft atmen. Itẽ wer groß wee 
hett im rucken oder verhertet war im leib der eß binetich 
můſer vnd trinctk die bꝛů dauon es hilff | 
¶ Semen lumbꝛicoꝛũ. Wurm kraut 0 ſamen trinck 
mit gaißmilich toͤttet die würm in dem leib. 
Illud ſemen rato reperit᷑ apud nos. ſed in india Acecilia 
¶ Sic ados arabicũ. Blumen von arabia alſo genant 
diſes kraut geſoten in wein wermet den magen vnd das 
gedãrm. vnd iſt gůt wider den kalten ſiechtagen vnd ly 
ſtoppung der leber vñ miltz.· Itẽ diſe blůmen geſoten n 
wein vñ deñ getruncken nimpt allen ſchmertzen ð gliir. 
¶ Sticacodos citrinũ. Rein blůmen oder mottenkraut 
ſeüd das mit wurm kraut in waſſer vnnd trinck das ſo 
toͤttet es die würm im bauch vnd treibt ſy auß gar mech 
tigklichz. ¶ Wer den harn nit kanh ben. 
¶ Siſeleos. Feltkümel getrun cken mit wein iſt faſt gůt Be 
der gehꝛeſten. in latein diabetic a paſſio das iſt det da 5 
ö Nl 


8 


harnet wið feinen willen vñ auch gůt denẽ die da leichen 
¶ Squimantum · Camelnhew nim blůmen võ diſem 
kraut vnd ʒwag das haubt damit es purgierts faſt wol 
Es dienet auch wol denen die flüſſig ſind mit blůt. 
¶ Stamonea. Alſo genant. ſol nymmer alſo gepꝛaucht 
werden für ſich ſelbs ſunder alweg mit ʒůſatʒ genant ma 
ſtiv fo pꝛingtes deſter minderſe dem leib. 

für den blůt gang. 
¶ Spodiñ . Gebꝛant helffenbain gepuluert vñ das ver 
mengt mit wegbꝛait ſafft iſt faſt gůt wið den blůtgang 
vnden vnd oben auß ſo es wirt in die naßlöͤcher getan. 
¶ Serapinũ. Ain gũmi alſo genant. das nim vñ miſe 
es mit roßoͤl vñ ſchmirb die lamẽ gelið damit es hilfft ſy 
¶ Squilla. Erd wibel iſt gůt für die vergifftẽ thier wo 
ain gantzer erdʒ wibel gehenckt wirt übeer die hauß thür 
dem dauß mag kain gifftig thier ſchaden thůn. 

0 ¶ Für den durſt. 55 
¶ Sandalũ Sandel genoſſen mit ʒucker benimpt den 
Due a ſchoppet alle flüß die überſchwenck lich ſind 

m ut. 


Nim ſenet vnd ſeüd den in käßwaſſer vnd thů darunder 

ſpica vñ teinckes nůchter oder des abents ſo du ſchlaffen 

wilt gan ſo macht es ſenfften vñ gůten Faß gs | 
¶ Was gůt ſey dem magen ond der leber. 

¶ Spicanardi. Alſo genant. Galienus ſchꝛeibt das ſpi 


canardi gůt ſey dem magen vñ der leber. Gelb | 


etruncken mit kaltem waſſer nimpt onmacht des hertzẽ 
tem leg es in lang vnnd ʒwag dir damit ſo felt dir das 
har nit auß ſunder es wachſet. alſo thůt auch ſpica celtica 
ſiue romana die iſt auch gůt dem magẽ wañ ſy gekocht 


wirt mit wermůt vnd alſo genoſſenn 
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¶ Stoꝛay . Ain gũmi alſo genannt trinck darab bꝛingt 
der frawen das menſtruũ ſpꝛicht Auerrois vñ Galienꝰ. 
Er en ha mit ymber vnd den 
gegurgelt iſt gůt für den zapfen bey ð gurgel der vol feich 
tigkait vnd dick iſt wirt damit clain. 0 
| 5 5 wiki Ä | 
¶ Sulfur. Sch webel geſtoſſen vñ darunder 19 555 | 
kinds harn vñ die auſſetzig haut damit geſalbt hilfft on 
¶ Sol armoniacũ. Alſo gen ant iſt güt ſür zweyfel. 
das blat wann es gepuluert wirt vnd dann mit ainem 
Ein darein wirt gelaſſen. 1 

¶ Sanguis dꝛaconis. Das genoſſen nimpt das rot oder 
durchgang mitblůt. Itez maches zů puluer vnd miſch 


es mit weiſſem auß ainem ay vnd roſenwaſſer vmb die 


ſchlaff geſtrichen nimpt das naſen blůtten. 
¶ Kür das fel in augen. 

¶ Sarcocolla. Ain gũmialſo genant iſt gůt genützet 
für das fel in augen wañ es beiſſet die auß vnd rainiget 
die von dem vnflat darauß flieſſent. N 
¶ Stinci + Das verſton ich nit eydes waſſer darjnn die 

eſaltzen ſint meret coitum darumb vil mañ eſſent das 
hee in war darjnn iſt kain vergifft i 
¶ Saturcia. Trinck von ainem kraut haiſſet garten koͤl 
oder ſedenei iſt gũt denen die in onmacht fallent + Auch 
rainiget es den frawen die matricen.· Auch machet diß 
a zů den frawen. 
¶ Soꝛbebe. Sperber. Welcher den blůtgang het ð neüß 
die frucht von ſoꝛbeben doch ʒzimptes den mannen baß 
dann den frawen. f 
¶ Stro ffularia fine caſtrangula ſaw wurtz trinck wein 
darab treibt hin die rrůſen. FF 

f 3 f xrxij 


Aut telle. an w 


lucken an der haut damit geſchmirbet. 


¶ Welcher blůt ſpeyck. 


¶ Sangainaria . Blůrkraut. dereſſepulner vd dẽ ktalt 
auch die wurtz gehalten in der handt thůt als vil als ain 


blůt ſtain doch fol die wurtz zwiſchen den zwayen vnſer 
frawen tagẽ eee gůt wider den blůt 
enenden das kraut wachſet dar 
umb iſt alles ander kraut ſicher das kain ſchlang zů inen 
kummet als weit ain man ſchꝛeiten mag · 
¶ Siſaniũ . Siſams kraut oleum ſiſaniũ vertreibt die 
wartzen an dem leib wo man das darüber ſtreicht 
5 ¶ Für die gelſucht. | 
¶ Speragus. 4 ſeüd die wurtz in wein vñtrĩck 


in es hilfft on zweifel. Item von der bꝛů da ſpargen in ge 


ſoten ſind iſt gůt den mund damit ʒů waſchen benimpt 
alles wee den zeen. | 

42 ¶ Was den ſtůlgang mach. 
¶ Sodomella. Alſo genant diſʒ win gepuluert vnnd 
das . zway quinti mit ʒucker bꝛinget ſtůlgeng 
gar behend vnd über zway quinti ſol nit genõmen wer 
den wan es macht blůt ſpeyen. 

| ¶ Für das grimmen im bauch. 

¶ Sumach. Ain bam. flir das grimmen in dem bauch 
ſol man nemen ſumach vnd gerſten mel vnd das ſyedẽ 
in regenwaſſer vnnd diß vnden ein nemen gleich ainer 
criſt ler es hilfft. (Wen die haut beiſſet. 
¶ Sal cõmume. Saltz gemiſcht mit bamoͤl nimpt das 


— 


Sal gẽma. Vnd ſalatmoniacũ was das thů liß die 
lerer in andꝛen Büchern. Mete 
¶ Sapo. Sayff machet die wunden rain vnnd ʒeücht 
darauß aytter vnd machethoͤꝛte geſchwer waich. 
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auß etzer faul fleiſch. 
Aa e ut das ſafft oder die mi 
1 — die löcher in 
dare e de wundẽ. 

Wider die peſtilent. 

G Tonmteilas Sas gepuluert vñ unk nan er waß 
ns iſt gůt wider die peſtilentz. Itẽ wer dz rot we 
et der puluer die wurtz vñ trinck das mit wein es hilfft. 
C Tafeliä. Rleeſeud den — in wein vnd trinck den 

am ai ung der waſſerſucht es nimpt ſyzů hand. 
¶ Trifoliũ acutũ . Scharpf klee . eſſen wañ 
man in in wein ſeüdt vnd darab trinckt dꝛey abent 

« der frawen die můter rainige. | 
¶ Tanecetũ. Rainfar diß kraut gedoͤꝛꝛet vnd geſtoſſen 
zůpuluer vnd das in wein genommen auff ein halb lot 
rainiger den . die mürer. J . tainfar mithoͤnigge 
noſſen iſt gůt wider die wü f 
¶ Terra ſcgllare ß ift gůt girsBeande fürdie peſtileg 
wer dauon trinckt. 
8 genant dauon nim die rinden 


vnd ſafft von der wurtz mit mulſa des moꝛgꝛns nůch⸗ 
ter eingen d men purgiert vnden vnd oben auß. 
¶ Tamarindi. Ain frucht alſo genunt in waſſer [fr gefore 
nimpt den durſt. ¶ Was den durſt nem 
¶ Toꝛeniabin. oͤnigtaw genoſſen mit ein wenig roꝛ 
fen nimpt den durſt vnnd iſt auch gůt wider die his des 
fiebers mit endiuien waſſer genoſſen. 
¶ Turbit. Ain wurtz alſo genant purgiert den magẽ vñ 
raumet die bꝛuſt. Item woͤlcher diſer wur des monats 
5 eee ee e ee 
fol! 1 0 viſch noch ſchwein in fleiſch dañeſſr e 
wort; 


ů dem ſtüͤlgang. 
¶ Terpentina. Terpentin oder gloꝛie auff glůent kolen 
gelegt vnd den tampff genõmen vnden auff ʒů dem ars 
tumpt den wethum da ſelbs fo man begerd zů ſtůlgan 
vnd das nit mag volbꝛngen genant cenaſmon. Auch 
iſt der rauch gůt den frawen den die můtter vnden auß 
gat vnd oben auff ſteigen iſt. 175 | 

Per gern mager wär. 

¶ Tartarus. Nim wein ſtain vñ maſtix yetlichs gleich 
vil vnd neüß das mit diapendion oder ain ander electua 
ei das nyeſſen die ſarraceni für feiſtung des leibs. 

¶ Tamariſeus. Ain bam alſo genannt von diſer wurtz 
getruncken nimpt alle vnflätigkayt des leibs in wendig 
vnd außwendig. Jrẽ wein darjnn geſoten vñ gerrũcken 
iſt erben miltz. Auch das ʒanfleiſch damit gewafchks - 
¶ Tribuli marini. Moͤꝛdiſtel find nit gůt in dem leib ʒů 
nieſſen . Aber außwendig an dem leib mag man ſy wol 


nütgen. f 2 
¶ Tncia. Iſt ain ſtain vnd lumpt auß der erd vnd hae 
men gerlay farb. der ain iſt weiß der ander grüen vnnd 
ſpꝛechent etlich maiſter das tucia kõme von metall. als 
gold vnd wirt gepꝛaucht ʒů artznei der augen. 
. Für den ſtain in der lende. 
Rtica. Neſſel ſam gepuluert vnnd getruncken 
mit wein vertreibt den ſtain in der lende. Ee 
vertreibt auch den alten hůſtẽ. Itẽ wer nit ſehwi 
czen mag der ſied aytter neßlen mit bamoͤl vnd ich 
damit die haut er wirt ſch witzen on zweifel. 
Mie man gelb har ſol machen 
¶ Vꝛtica moꝛtua. Leg tod . an zwag das 
haubt damit das har wit gels. Item diſe wurtz geſo 


2 8 wein vnnd getrüͤncken benünpt den ſtain in der 
m. e | 6 


¶ Wie man vil tauben ſol ſamen. rind 

¶ Verbena . Albertus magnus ſehꝛeibt wo cyſen kraut 
wirt gelegt in ain taubhauß da ſind ſich vil tauben ſam 
len. Irem wer diß kraut bey im regt vnd klumpt ʒů ainẽ 
krancken vnd fraget in wie es im gang. antwurt et wol 

fo geniſt er antwurt er aberübel ſo ſtirbt er. vt patet etiã 
illud in paſſionario. Item trinck ab diſem kraut iſt gůt 
für die gelſucht vnd ſůr das leichen. | 
¶ Was vertreib die trunckenhait. 

¶ Viola. Veiel gerochen oder auff dim haubt getragẽ 
vertreibt die tranckenhait . Item dic weiſſen veiel geſoꝛ 
mau gelegt auff den bauch der frawen treibt auß das 

to 10. f 


¶ Virga paſtoꝛis. Rarten die die weber pꝛauchen toͤttet 
die niß. — die wurtz ſoll in dem augſten geſamlet 
werden. Ic fe Ä | | 
¶ Vitis. Von wein reben mach aſchen vñ miſch die mit 
ar ſeigwartzen die hailet es zů hand. 
¶ Vermicularis. Taubenkropff oder maurpfeffer diſes 
kraut vermeng mit wegrich vnd auff das podagra gar 1 
legt nimpt den wethum. Es iſt auch gůt den verpꝛan / 
ten glidern darauff gelegt. F 
¶ Wulfago vel vulfago. Erdoͤpffel dauon ſehꝛeibt Di 
aſcoꝛides welche fraw waſſer ab der wurtz trinck pꝛingt ir 
den blůmen. Itez welch ſchwanger fraw über diſe wurtz 
gieng wirt ain tods kind gew nnen. 
¶ Vnauerſa. Dol wurtz welcher groß hitz hab der trinck | 
ab der wurtz mit gerſten waſſer es lelt. 1 5 
vx iii 


C Vigulatabellina » Bꝛantlattich iſt gůt den kindern 
die flü Jige heübter habent den zeücht es vil ſchleim vnd 
feuchten auß Ri eee 
| ¶ Den boͤſen lufft vertreib alſo. ’ 
Cd Nim birckin rinden vnd pꝛenn die vnd mach 
ain rauch vnnd laß den allenthalb in das hauß es vi 
treibt den böͤſen lufft. des geleichen laß den rauch an die 
flieſſenden bain es trücknet ſy vnnd hailet. Item mach 
ain puluer auß den rinden vnnd leg das auff faul fleiſch 
es treibts hin e eee e 
¶ Was ſchlaffen macgg. jr 
¶ Vſniea. Näißgeforenin wein vnd getruncken mach 
et ſchlaffen · Item maiß vnd ſchluſſel blůmen geſoten in 
lein oͤl vnnd damit geſchmirber die vergifften glider iſt 
den wethum ſtillen. Rn 
Victriolum. Das gepuluert vnd getruncken mit waſ⸗ 
ſer pꝛingt vomitum.· Item das puluer genummen mit 
aim quintihoͤnig waſſertoͤttet die wiitm vnnd treibt 9 


4 Volubilis media . Von winden ſoll nyemandt etz 
neyen in dem leib. wañ dauon erſtůnd vnrat · nim war 
alle kreüter die milich hand find gifftig vnd ſoꝛgklich zů 


nyeſſen. F N 5 

¶ Victicella. Wilder ʒitwan oder ſtickwurez nim das 
ſafft dauon vnd beſtreich den leib damit er gewingt gů 
te farb. wer diſe wurtzbey im tregt von dem fleüſt alles 
boͤß dauon er ſchaden empfahen mag. 
¶ Valpis. Welcher die zun gen võ ainem fuchs bey im 
a x: wirt nit blind oð wirt nit leiden augen we ſpꝛicht 

ius. RE ee 
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J éiertſenfftigk lich. 


ee ee Ainet 
N e e e eee eee 
Itez wer ein ſchoͤn antlůtz woͤl 
haben der trinnck von yſopen ſy ſey grüen oder 
dürr der gewingt ein ſchoͤn antlütz . Item yſop mit wein 
geſoten vnd mit fenchel ſamen vermiſchtvñ getruncken 
nimpt das wee in dem magen vnd in dem gedarm. 
¶ Für den würm im finger. 
¶ Vdꝛopiper. Nim waſſer pfeffer mit dem heütlin von 
ainem hert geſoten ay yglichs gleich vnd leg dz darauff 
leich ainem pflaſter der wurm ſtirbt dauon on zweifel 
Siem diß kraut geſoten mit der wurtz in waſſer vñ auff 
die augen gelegt nimpt die boͤſe feüchtin lipoihomia ge 
nannt. ¶ Was harnen mach. 
¶ Vungus. Das ſafft von kraußdiſtel wuͤrtz getruncken 
ee ee . den blůmen nimpt ſqui 
mantiam das iſt geſchwer der kelen. 
¶ Ypericon. Sant Johanns kraut das geſtoſſen vnnd 


gelegt auff ein gebꝛant glid ʒeücht die hitʒ auſ vnd min 
dert den ſchmertzen. Item trinck wein darab es rainiget 


die leber vnd die nieren vnd benimpt den ſchmertzen der 
hůfften. 


¶ Vugurialis. Sterkraut vel krotenkraut ſcheinct in der 


nacht gleich den ſternen an dem himel das offt ð menſcß 


wenet es ſey ain geſpenſt. oder betreügnuß des teüfels. 
| N ¶ Was außtreib boͤſe feichtigkait. 
¶ Vccea. Freſchkraut geſoten mit wein vnd den getrun 
cken treibt außz die boͤß feichtigkait im leib. 
¶ Was luſt mache zů eſſen. 
Eduaria. Sitwan daruon ain ſultz gemacht 
vnnd von galgan miteſſich vermengt pꝛingt 
| EREV 


luſt ʒñ eſſen. Item knobloch vnd ʒwihel mit ʒitwan ver 
miſcht vnd genoffen ee ſtanck des boͤſen atems. 


Item wer ain boͤſen erkelten magen het der neüßfaſt ym 
eee gůt ʒůbꝛauchen faſt alten leüten. 


¶ Was gůt ſey dem magen. 


i ¶ Zucarum + Zucker iſt gůt dem magen der pꝛuſt dem 


en den nieren vnd Derbiater fi t Galienus. 


¶ ie endet ſich das bůchlin der reüter u 
ſamlet durch Johannem Tallat von 
genberg in der weit berůmten vniuerſitet zů 
Wienn e e der 
artzuey doctoꝛ Schꝛick. Getruckt zů Aug 
ſpurg von Hannſen ee ebe dñi 
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acht nach oꝛdnung der zal · vnd zů 
8 erſten die piſtel darin en 
inhalt diß bůchlins. un Br 
aß ſoltu den magen raumen andem. i dar. 
Dem das har auß felt. an dem. ij. blat. 
Für die gelſucht. an dem. i blar. 
Wiltu ain ſtulgang machen ij. 
Wiltu claraugen machen. Be 1 
Alſo hilff dem krancken magen ij. 
Für die fallende ſucht. 2 ij. 
Wie man die würm vertreiben ſol. RT 
Für das lenden wee. eee. 
Für die c BE A 
Für das haubt wee. ij. 
Wer ain boͤß miltzhet. a ae: = | 
Für den ſtain. 5 ij. 
Für das keichen | iij. 
für den en e 1 | ee A 4 
Daſich ein merſch gepꝛennthet. ij. 
Jů gůten ʒenen. ij. 
Kür die gelſucht. | fe | 
Für die bend genannt. ij. 5 
8 tung der augen IN A EN 
Vas den Feen ee Y- i. 
r die feigblatern eee * 
Was den mannen iren ſamen meret ee 
5 ren ee mach Be 
Für die 170 ucht. liij. 
Furfa fleiſchin dem mund. iu. 
Nerv 
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6 Irhate u ‚ande blat 
ae dab. am. uij. bla 
as geſchwer vm die pꝛu alk. e le 
Zů fache n wunden vnd waste eng 19 92 litj⸗ N 


Weñ ainer frawen die můter her für gat. v. 
Wie man den frawen den W b 1 
Wem die lende wee thůt. r 
Wer ain geſchwerhab. 15 ER 
Wer würm in oꝛen hab 1 4 
Für den grind vnd wer ain bösen wagenhe v. 
er gifft geeſſen hab als ſpinnen 1 

ür die fallende ſucht. 73 
Welche fraw das bene abe fe 
Wie man die wartzen vertreid % Vi | 
Für den boͤſen hůſten 735 of 
Für den augenfluß f . „ 
Sterckung des hertzes en 
Wer wol haben ein gůten atem vj. 
C ee 
Für ʒenwee vnd werplüt per. e 
Wer rote augen ha b. a 555 5 
Wie man die würm toten * u 
Wer faulung des munde ha vi. 
Wereorharwil ſuckthab . 
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